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§ 11 . Geſetzliches Pfandrecht . Pfandrechtstitel .

Kein Grundſtückspfandrecht ohne Eintragung in das

Grundbuch , aber auch kein Grundſtückspfandrecht ohne

Eintragungsbewilligung des Grundſtückseigentümers :
Das iſt die Regel nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch .

Dasſelbe anerkennt grundſätzlich keine Hypothek , die

ohne Eintragung entſteht und keine ſogenannten geſetz⸗

lichen Hypotheken .

Eine Ausnahme bildet §S 1287 B⸗G . B .

Nach dem badiſchen Landrecht beſtand für gewiſſe

Forderungen z. B . für Liegenſchaftskaufſchillinge , für

Gleichſtellungsgelder , für Forderungen der Baumeiſter ete .

ein geſetzliches Pfandrecht ſog . Vorzugsrecht )

in dem Sinne , daß der Gläubiger dasſelbe eintragen

laſſen konnte , ohne irgendwelche Mitwirkung des Schuld⸗

ners . Solche Pfandrechte gibt es nach dem B⸗G. ⸗B.

nicht mehr .

Der Verkäufer muß vielmehr , wenn er für den

Liegenſchaftskaufſchilling hypothekariſch geſichert ſein will ,

ich ſchon im Kaufvertrage eine Hypothek ( oder Grund⸗

ſchuld ) ausbedingen und ſich ſodann vom Käufer die

Eintragung bewilligen laſſen . Es iſt auch zuläſſig und

geraten , daß der Verkäufer die Eintragung des Käufers

als Eigentümers nur unter dem Vorbehalt bewilligt ,

und beantragt , daß zugleich mit ihr die Eintragung der vom

Käufer bewilligten Hypothek für den Kaufſchilling erfolgt .

§8 32 , 462 Grundbuchdienſtw . In ähnlicher Weiſe

kann es gehalten werden mit dem Gleichſtellungsgeld .

Einem Eintragungsantrag , deſſen Erledigung an

einen Vorbehalt geknüpft wird , ſoll zwar nicht ſtatt⸗

unter Berückſichtigung der badiſchrechtlichen Beſtimmungen . ( Von Großh .

gegeben werden . § 16 Abſ. 1G⸗B⸗O . Werden dagegen

mehrere Eintragungen beantragt wie z. B. die Eintragung

des Eigentums , ſowie einer Sicherungshypothek für den

Kaufſchilling ,ſokann von dem Antragſteller beſtimmt werden ,

daß die eine Eintragung nicht ohne die andere erfolgen ſoll ;

dieſer eine Vorbehalt iſt alſo zuläſſig . § 16 Abſ . 2

G . B⸗O . Dagegen kann 3. B. nicht beantragt werden ,

daß die Eintragung einer Hypothek nur erfolgen ſoll

unter der Bedingung , daß das Darlehen bezahlt wird .

Nicht zu verwechſeln damit iſt dagegen der Antrag

auf Eintragung einer Hypothek für eine bedingte oder

betagte Forderung . Eine ſolche Eintragung iſt zuläſſig ;

denn § 1113 Abſ . 2 G⸗B⸗O . beſtimmt ausdrücklich :

„ Die Hypothek kann auch für eine künftige oder bedingte

Forderung beſtellt werden . “

In einem Falle gewährt das B . ⸗G. ⸗B . einen ſog .

Pfandrechtstitel d. h. einen geſetzlichen Anſpruch

auf Eintragung einer Hypothek und zwar im 8 648 .

Darnach kann nämlich der Unternehmer eines Bauwerkes
oder eines einzelnen Teiles eines Bauwerkes für

ſeine Forderungen aus dem Vertrage die Einräumung

einer Sicherungshypothek an dem Baugrundſtücke des

Beſtellers verlangen . Iſt das Werk noch nicht vollendet ,

ſo kann er die Einräumung der Sicherungshypothek für

einen der geleiſteten Arbeit eutſprechenden Teil der Ver⸗

gütung und für die in der Vergütung nicht inbegriffenen

Auslagen verlangen . Der Unternehmer hat alſo ein Recht

darauf , daß ihm der Beſteller an dem Baugrundſtücke
eine Siche rungshypothek einräumt . Die Be⸗

gründung der Hypothek ( Eintragungsbewilligung ) muß dem⸗

nach ausgehen vom Beſteller und kann nicht erfolgen ,

wie bisher , lediglich auf Veranlaſſung des Unternehmers .

Wird die Hypothek vom Beſteller nicht bewilligt , ſo muß

der Unternehmer auf Eintragungsbewilligung klagen .

Schon vor dem Urteil und vor Erhebung der Klage
kann der Unternehmer ſich ſchützen durch Eintragung einer

Vormerkung 55 883 ff. B . G⸗B . , § 936 C. ⸗P O .

Siehe unten .
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Andere Pfandrechtstitel auf Grund anderer Geſetze
werden wir im Verlauf der folgenden Erörterungen

noch kennen lernen .

Vergl . §S8 866 —868 C. ⸗fPF⸗O. ( Zwangshypothek ) ,
§ 933 C. ⸗P⸗O . ( Arreſthypothek ) , § 54 des Reichsgeſetzes
über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit

( Sicherungshypothek auf den Liegenſchaften des Vormundes

zufolge Erſuchens des Vormundſchaftsgerichts ) , Art . 6

A. ⸗G. z. B. G. ⸗B . ( Pfandrecht des Fiskus ete . auf den

Liegenſchaften der Einnehmer und Verwalter ) .

In allen dieſen Fällen entſteht die Hypothek erſt mit

der Eintragung derſelben in das Grundbuch ; vorher iſt

dieſelbe nicht vorhanden .

§ 1287 B. ⸗G⸗B. , den ich als Ausnahme von der

eingangs genannten Regel bezeichnete , trifft unter anderm

auch auf den Fall zu , daß eine Forderung auf Ueber⸗

tragung des Eigentums an einem Grundſtücke verpfändet
wird . In dieſem Falle erwirbt der Pfandgläubiger , d.

h. derjenige , zu deſſen Gunſten die Forderung verpfändet
wurde , mit der Leiſtung , alſo in dem Moment , in welchem
der Gläubiger als Eigentümer im Grundbuch eingetragen
wird , eine Sicherungshypothek an dem Grundſtück .

Dieſe Hypothek entſteht kraft Geſetzes , alſo

ohne daß ſie eingetragen wird . Solange ſie

aber nicht eingetragen iſt , ſteht das Grundbuch mit der

wirklichen Rechtslage nicht im Einklang , denn die kraft

Geſetzes entſtandene Sicherungshypothek iſt ja aus dem

Grundbuch nicht zu erſehen , die Belaſtung des Grund⸗

ſtücks iſt nicht erſichtlich . Das Grundbuch iſt alſo inſofern

unrichtig , und es wird deshalb der Pfandgläubiger (jetzt

Hypothekengläubiger ) dafür Sorge tragen , daß die Sicher⸗

ungshypothek eingetragen werde Der Eigentümer ( Käufer )

iſt verpflichtet , ſeine Zuſtimmung zur Berichtigung des

Grundbuchs ( insbeſondere die Eintragungsbewilligung )

zu geben 5 894 B . ⸗G⸗B . Solange die Eintragung der

Sicherungshypothek nicht erfolgt iſt , könnte der Hypotheken⸗

gläubiger zufolge der Grundſätze über den öffentlichen
Glauben des Grundbuchs durch Eintragung von andern

Hypotheken Schaden leiden und dadurch ſeines Rechtes

thatſächlich verluſtig gehen § 892 B . ⸗G⸗B .

Ein Beiſpiel : Durch den rechtsgiltigen Abſchluß
eines Kaufvertrages über ein Grundſtück wird bekanntlich
der Käufer noch nicht Eigentümer desſelben . Durch

den Kaufvertrag wird vielmehr nach §S 433 B . ⸗G . ⸗B der

Verkäufer einer Sache nur verpflichtet , dem Käufer

die Sache zu übergeben und das Eigentum an der Sache

zu verſchaffen ſog , obligatoriſcher Vertrag ) Die

Verſchaffung des Eigentums an dem Grundſtück kann

nur erfolgen durch Auflaſſung und Eintragung
des Käufers und Eigentümers in das Grundbuch Die

Auflaſſung iſt die Einigung des Veräußerers und Er -

werbers darüber , daß das Eigentum übergehen ſoll

( ſog dinglicher Vertrag ) . § 8 873 , 925 B⸗G . ⸗B .

Vor der Vornahme der Auflaſſung und der Eintragung
ſteht dem Käufer nur eine Forderung auf Eigentums⸗
verſchaffung und Uebergabe des Grundſtücks zu . Dieſe

Forderung kann der Käufer verpfänden
§ § 1279 ff. B⸗G⸗B . Er wird es hauptſächlich thun zu

dem Zwecke , um die Mittel für die etwa bedungene
Anzahlung des Kaufpreiſes zu erhalten , da vielleicht der

Verkäufer ohne Anzahlung die Eintragung des Eigen⸗

tums in das Grundbuch nicht vornehmen läßt . Mit der

Eintragung des Eigentums des Käufers geht nun aller⸗

dings die verpfändete Forderung unter , allein kraft Ge⸗

ſetzes verwandelt ſich das Pfandrecht an der Forderung
in eine Sicherungshypothek an dem verkauften Grundſtück

§ 1287 B . G. ⸗B. gibt alſo dem Käufer des Grund —

ſtücks die Möglichkeit , Geld gegen pfandrechtliche Sicher⸗
heit aufzunehmen , bevor er als Eigentümer in das

Grundbuch eingetragen iſt .

§ 2. Veränderungen hinſichtlich der Hypothek .

Aenderung des Zinsſatzes , der Zahlungszeit
und des Zahlungsortes .

Die eingetragene Hypothek kann in verſchiedener

Hinſicht Aenderungen erleiden . Von dieſen ſollen hier
nur einige Erwähnung finden .

Von Wichtigkeit iſt insbeſondere die Aenderung des

Zinsſatzes der geſicherten Forderung .

Zur Zeit der ſteigenden Tendenz des Zinsfußes
wurden in den letzten Jahren viele Hypotheken gekündigt ,
weil eben das Pfandrecht nur ſür den eingetragenen
niederen Zinsfuß Sicherheit gewährte . Damit nun für

den Fall des Steigens des Zinsfußes die Hypothek mög⸗

lichſt vor Kündigung gewahrt bleibe , iſt in §S 1119 B. ⸗

G⸗B folgendes beſtimmt :

„Iſt die Forderung unverzinslich , oder iſt der Zins⸗
ſatz niedriger als fünf vom Hundert , ſo kann die

Hypothek ohne Zuſtimmung der im Range

gleich⸗ oder nachſtehenden Berechtigten
dahin erweitert werden , daß das Grundſtück für

Zinſen bis zu fünf vom Hundert haftet . “

Iſt alſo z. B im Grundbuch nur ein Zinsſatz
von 4 „ eingetragen , ſo können der Grundſtückseigen⸗
tümer und der Gläubiger vereinbaren , daß die Hypothek
dahin erweitert werde , daß das Grundſtück für 5 5 / hafte .
Die Haftung des Grundſtücks für Zinſen wird alſo

erweitert und deshalb büßen die gleich - und nachſtehenden
Hypotheken an Wert ein . Trotzdem müſſen ſie ſich eine

ſolche Schmälerung gefallen laſſen Denn wer auf zweite
Hypothek etc . Geld gibt , muß von vornherein nach der

Beſtimmung des § 1119 B . ⸗G. ⸗B . mit der Möglichkeit
der Erweiterung der vorgehenden Hypothek für die Zinſen
bis zu 5 / / rechnen

Dieſe Erweiterung der Hypothek darf ſelbſtverſtänd
lich nicht auf einſeitigen Antrag des Gläubigers erfolgen ,
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es iſt vielmehr eine Einigung des Grundſtückseigen⸗

tümers und des Gläubigers hierzu erforderlich . Dem

Grundbuchamt iſt jedoch nicht dieſe Einigung , ſondern

lediglich die Bewillignng des Grundſtückseigentümers

nachzuweiß en.

Dagegen bedarf es zur Erweiterung der Hypothek

hinſichtlich des Kapitalbetrags , ſowie hinſichtlich der

der Zuſtimmung der im

Range gleich⸗ ſoder nachſtehenden Berechtigten .

Dieſe Zuſtimmung , ſowie die Bewilligung des Grund⸗

ſtückseigentümers zur Erweiterung der Hypothek muß —

wie überhaupt alle zu einer Eintragung erforderlichen

Erklärungen — die bereits oben erwähnte Form des

§ 29 G . B⸗O . haben . Sie muß alſo entweder 1. vor

dem Grundbuchamt zu Protokoll gegeben oder 2. durch

öffentliche oder 3. durch öffentlich beglaubigte Urkunden

nachgewieſen werden .

Die Vereinbarung , daß daß Grundſtück für einen

etwaigen höheren Zins bis zu 6 oder mehr Prozent

hafte , kann auch ſchon vor der Eintragung der Hypothek

getroffen werden , wie dies ſeitens der Sparkaſſen häufig

geſchieht . In dieſem Falle wird dieſer Vereinbarung im

Grundbuche von vornherein Erwähnung gethan , und

wenn ſodann zwiſchen Gläubiger und Schuldner ſpäter

vereinbart wird , daß nunmehr der erhöhte Zinsfuß zu

bezahlen iſt , ſo bedarf dieſe Vereinbarung keiner weiteren

Eintragung , da ja von vornherein die Haftung des

Grundſtücks für den eventuell zu erhöhenden Zins einge⸗

tragen iſt .

Zu einer Aenderung der Zahlungszeit und des

Zahlungsortes iſt die Zuſtimmung der im Range

gleich⸗ oder nachſtehenden Berechtigten gleichfalls nicht

erforderlich . §S 1119 Abſ . 2 B⸗GB .

§ 13 . Fortſetzung .

Teilhypothek . Verteilung der Geſamthypothek .

Die Hypothek kann geteilt werden z. B unter mehrere

Erben oder um eine oder mehrere Teile derſelben abzu⸗

treten . Man redet in dieſem Falle von Teilhypothek .

Die entſtehenden Teilhypotheken haben , wenn nichts .

anderes beſtimmt wird , unter ſich den gleichen Rang

Es kann jedoch auch eine Aenderung des Rangverhält⸗

niſſes bei der Teilung oder ſpäter erfolgen . 8 1151

B . G⸗B , § 467 Grundbuchdienſtw .
Eine Hypothek von 30“4 00 Mk . wird 3z. B teilweiſe

an Ignaz Müller und teilweiſe an Karl Müller abge⸗

treten . Die Eintragung im Grundbuche ( Spalte 9 der

3 . Abteilung ) würde dann etwa lanten :

„ 30 000 Mk . Uebertragen auf

a) Ignaz Müller , Kaufmannn hier , mit 10000 Mk .

zehntauſend Mark ;

b) Karl Müller , Reviſor hier , mit 20 000 Mk .

zwanzigtauſend Mark . A S . 109 Eingetragen

am 30 . November 1895 . Becker , Notar . “

Oder wenn die Gläubigerin , die Privatſparkaſſe

Karlsruhe , nur einen Teil abgetreten hat , würde die

Eintragung etwa lauten :

„ Zehntauſend Mark abgetreten an Ignaz Müller ,

Kaufmann hier ; der Reſt von 20 000 Mk . verbleibt

der Privatſparkaſſe Karlsruhe . Eingetragen am ete . “

( Amtliches Muſter 9, ſowie Anm 5 hierzu auf S . 36 ) .

Beſteht für die Forderung eine Hypothek an mehreren

Grundſtücken ( Geſamthypothel ) , ſo haftet jedes

Grundſtück für die ganze Forderung . Der Gläubiger

kann die Befriedigung nach ſeinem Belieben aus jedem

der Grundſtücke ganz oder zu einem Teile ſuchen .

Der Gläubiger iſt jedoch berechtigt , den Betrag der

Forderung auf die einzelnen Grundſtücke in der Weiſe

zu verteilen , daß jedes Grundſtück nur für den zuge⸗

teilten Betrag haftet . Eine Bewilligung des Grundſtücks⸗

eigentümers hierzu iſt nicht erforderlich . § 1132 B . ⸗G . B .

( Siehe amtliches Muſter 65 . )

§ 14 . Fortſetzung .

Wechſel der Hypothekenforderung des Gläubigers

und des Schuldners .

1. An die Stelle der Forderung , für

welche die Hypothek beſteht , kann eine

andere Forderung geſetzt werden . § 1180

B . G . B . , § 468 Grundbuchdienſtw

Es iſt z B . für einen Kaufſchillingsreſt eine Sicher⸗

ungshypothek beſtellt worden und zwar an erſter Stelle ;

außerdem haften für denſelben noch gute Bürgen , ſo daß

der Gläubiger auch ohne hypothekariſche Sicherheit keine

Gefahr laufen würde . Der Käufer des Grundſtücks ſieht

ſich nun genötigt , zu geſchäftlichen Zwecken ein Darlehen

aufzunehmen , er bekommt dasſelbe aber nur gegen erſte

Hypothek Er erſucht den Gläubiger , ſeine Bewilligung

dazu zu erteilen , daß bei der erwähnten Sicherungs⸗

hypothek an Stelle der Kaufpreisforderung die zu be⸗

gründende Darlehensforderung in gleicher Höhe geſetzt

werde . Gibt der Gläubiger ſeine Bewilligung dazu , ſo

erreicht es alſo der Grundſtückseigentümer , daß er für

das Darlehen eine erſte Hypothek bieten kann .

2. Die Hypothek kann auf einen anderen

Gläubiger z. B zufolge Abtretung der Forderung

übergehen . Mit der Uebertragung der Forberung

geht immer auch die Hypothek auf den neuen Gläubiger

über . Für die Abtretung einer hypothekariſch geſicherten

Forderung ſind insbeſondere unten zu erörternde Formen

vorgeſchrieben .

3. Wechſel des Schuldners .

Wird ein Grundſtück für eine Forderung z B eine

Darlehensforderung verpfändet , ſo haftet der Schuldner

einmal perſönlich , ſodann auch mit dem Grundſtück . Der

Gläubiger hat alſo , wenn der Schuldner nicht zahlt , die



Wahl , ob er ſich lediglich an das Grundſtück halten oder

ſeinen Zugriff auf das übrige Vermögen des Schuldners

oder auf beides nehmen will .

Wird das Grundſtück von dem Schuldner veräußert ,

ſo bleibt ſelbſtverſtändlich die dingliche Haftung d. h. das

Pfandrecht beſtehen , außerdem aber auch die perſönliche

Haftbarkeit des Darlehensſchuldners . Der Erwerber des

mit der Hypothek belaſteten Grundſtücks haftet dagegen

an ſich keineswegs auch perſönlich für die Darlehens⸗

forderung , ſondern nur mit dem Grundſtück ; er iſt alſo

nicht Darlehensſchuldner geworden . Kann alſo der Dar ;
lehensſchuldner nicht bezahlen , ſo kann ſich der Gläubiger

zwar an das verpfändete ( veräußerte ) Grundſtück halten ,

nicht aber auch an das übrige Vermögen des Grund —

ſtückserwerbers . Der Gläubiger kann vielmehr von dem⸗

ſelben nur verlangen , daß er die Zwangsvollſtreckung in

das verhaftete Grundſtück dulde ( falls er Bezahlung nicht

vorzieht ) .
In der Regel wird nun aber bei der Veräußerung

von Grundſtücken eine Vereinbarung dahin getroffen , daß

der Grundſtückserwerber die auf dem Grundſtücke haf⸗

tenden Schulden übernehme . So wird z B. im Kauf⸗

vertrage beſtimmt , daß der Kaufpreis ( ganz oder teilweiſe )

durch Uebernahme der Hypothekenſchulden zu bezahlen

ſei . Allein durch eine ſolche , lediglich zwiſchen Veräußerer

und Erwerber des Grundſtücks getroffene Vereinbarung ,

wird der Verkäufer noch nicht von ſeiner Haftbarkeit als

perſönlicher Schuldner befreit Zahlt der Erwerber trotz

der getroffenen Vereinbarung nicht , ſo kann der Gläubiger
immer noch auf den Veräußerer greifen .

Soll der Veräußerer dagegen von ſeiner Haftbarkeit

ganz frei werden , ſo iſt erforderlich

a) daß entweder der Gläubiger durch Vertrag
mit dem Erwer ber den Eintritt desſelben unter

Freilaſſung des Veräußerers billigt , oder

b) daß der Gläubiger zu der zwiſchen Ver⸗

äußerer und Erwerber vereinbarten Schuld —

übernahme ſeine Genehmigung erteilt .

§§S 414 , 416 B⸗G⸗B , § 471 Grundbuchdienſtw .

Der unter b) erwähnte Fall , daß nämlich der Gläu⸗

biger ſeine Zuſtimmung zur Schuldübernahme erteilt ,

wird in der Praxis die Regel bilden .

Zunächſt fragt es ſich : Wem gegenüber muß die

Genehmigung ſeitens des Gläubigers erfolgen ? Antwort :

Sie kann dem Veräußerer des Grundſtückes oder dem

Erwerber desſelben gegenüber vorgenommen werden ,

und zwar bedarf ſie keiner Form , kann alſo mündlich

oder ſchriftlich erteilt werden §§ 182 , 84 B⸗G . ⸗B .

Allein dieſe Genehmigung kann erſt dann wirkſam

erteilt werden , 1. wenn der Erwerber des Grundſtücks

als Eigentümer desſelben im Grundbuch eingetragen

iſt und 2. wenn der Veräußerer ſie dem Gläubiger
mitteilt . Eine Mitteilung durch den Erwerber genügt

alſo nicht .

Die Mitteilung des Veräußerers muß ferner ſchrift⸗

lich geſchehen und den Hinweis enthalten , daß der

Uebernehmer an die Stelle des bisherigen Schuldners

tritt , wenn nicht der Gläubiger die Verweigerung inner⸗

halb ſechs Monate erklärt . Läßt nun der Gläubiger

ſechs Monate ſeit dem Empfange der Mitteilung ver —

ſtreichen , ohne die Genehmigung dem Veräußerer gegen⸗

über zu verweigern , ſo gilt die Genehmigung als

Ebbeilt

Bei ſtaatlichen Grundbuchämtern wird der Veräußerer

zweckmäßiger Weiſe den Ratſchreiber bevollmächtigen , in

ſeinem Namen die Mitteilung an den Gläubiger zu

machen . ( Siehe amtliches Muſter 36 . )

Daß der Erwerber des Grundſtücks die perſönliche

Schuld überonmmen hat , darf in das Grundbuch nicht

eingetragen werden .

§ 15 . Eigentümerhypothek .

Nach dem badiſchen Landrecht gab es das Rechts —

inſtitut der Eigentümerhypothek nicht . Wurde die hypo⸗

thekariſch geſicherte Forderung getilgt oder verzichtete der

Gläubiger auf das Pfandrecht , ſo erloſch dasſelbe . Die

nachſtehenden Pfandrechte rückten infolge deſſen vor ; ſie

erhielten alſo , ohne daß ſie ein Recht darauf gehabt

hätten , einen beſſeren Rang .

Das Pfandrecht erloſch auch dadurch , daß der Pfand⸗

gläubiger das Eigentum des belaſteten Grundſtücks

erwarb , da man kein Pfandrecht an der eigenen Sache⸗

haben konnte

Anders nach dem neuen Recht . Danach gilt zunächſt

die allgemeine Regel , daß ein Recht an einem fremden

Grundſtück ( alſo auch eine Hypothek ) nicht dadurch erliſcht ,

daß der Eigentümer des Grundſtücks das Recht oder der

Berechtigte das Eigentum an dem Grundſtück erwirbt .

§ 889 B- G. ⸗B . Eine Hyypothek erliſcht alſo nicht da⸗

durch , daß der Grundſtückseigentümer die eingetragene

Hypothek erwirbt oder der Hypothekengläubiger Eigen⸗

tümer des verpfändeten Grundſtückes wird .

Sodann beſtimmt für die Hypothek insbeſondere

§ 1163 B . ⸗G. ⸗B . :

„ Iſt die Forderung , für welche die Hypothek beſtellt

iſt , nicht zur Entſtehung gelangt , ſo ſteht die Hypo⸗

thek dem Eigentümer zu . Erliſcht die Forderung ,

ſo erwirbt der Eigentümer die Hypthek .
Eine Hypothek , für welche die Erteilung des

Hypothekenbriefs nicht ausgeſchloſſen iſt , ſteht bis

zur Uebergabe des Briefes an den Gläubiger dem

Eigentümer zu

Danach entſteht alſo die Eigentü merhypothek
in 3 Fällen , nämlich :

. wenn die Forderung , für welche die Hypothek

beſtellt wurde , überhaupt nicht zur Entſtehung

gelangt iſt . Wie bereits erwähnt , kommt es hin und

3



wieder vor , daß das verſprochene Darlehen , nachdem die

Hypothek für dasſelbe bereits beſtellt worden iſt , nicht

ausbezahlt wird . Die Hypothek erliſcht nun aber in

einem ſolchen Falle nicht , ſondern ſteht dem Eigentümer

des Grundſtückes zu . Die etwa nachträglich eingetragenen

Hypotheken , z. B. Zwangshypotheken ( auf Grund eines

Urteils ) , bisher richterliche Unterpfandsrechte genannt ,

Krücken alſo nicht vor , ſondern behalten den zweiten und

folgenden Rang , welchen ſie von Anfang an hatten .

2. Ein weiterer Fall des Entſtehens der Eigentümer⸗

hypothek iſt das Erlöſchen der Forderung , für

welche die Hypothek eingetragen iſt .

Dieſer Fall iſt in der Praxis von beſonderer Be⸗

deutung .
Der Hauptfall des Erlöſchens der Forderung iſt der⸗

jenige durch Zahlung . Durch Zahlung geht zwar die

Forderung unter , aber nicht die Hypothek Zu beachten
ſind jedoch auch die 8§8 143 , 1/64 , 1172 —1176 B⸗G . B.

3 Schon oben wurde ausgeführt , daß der Gläubiger

die Briefhypothek erſt erwirbt mit der Uebergabe des

Briefes Solange dieſe Uebergabe nicht erfolgt iſt , ſteht

die Hypothek dem Eigentümer zu .

Selbſtverſtändlich kann die Hypothek (3. B . beim

Erlöſchen nur eines Teiles der Forderung ) auch nur zu

einem Teil Eigentümerhypothek werden . In dieſem

Falle kommt der Reſthypothek des Gläubigers der Vor⸗

rang vor der Eigentümerhypothek zu .

Hervorzuheben iſt , daß die Eigentümerhypothek
kraft Geſetzes entſteht , ſobald die Vorausſetzungen ,

an welche das Geſetz ſie knüpft , vorliegen . Sie entſteht

alſo , ohne da eine entſprechende Eintragung im Grund⸗

buch erfolgt . Das Grundbuch iſt alsdann , ſolange die

kraft Geſetzes entſtandene Eigentümerhypothek nicht einge⸗

tragen , iſt d. h. ſolange die für den Gläubiger eingetragene

Hypothek nicht auf den Namen des Eigentümers umge⸗

ſchrieben iſt , unrichtig Um ſich gegen die Gefahr ,

welche der öffentliche Glaube des Grundbuchs mit ſich

bringt , zu ſchützen , wird deshalb der Eigentümer die

Berichtigung des Grundbuchs herbeiführen , d . h ſich

ſelbſt als den Inhaber der Hypothek eintragen laſſen
müſſen . § 894 B . ⸗G⸗B .

Grundſätzlich bedarf es der Bewilligung des

eingetragenen Gläubigers zur Umſchreibung der Hypothek

auf den Namen des Eigentümers des Grundſtücks . Zur

Berichtigung des Grundbuchs bedarf es jedoch der

Bewilligung desjenigen , deſſen Recht von der Berichtigung

betroffen wird (hier alſo des Gläubigers ) dann nicht ,

wenn die Unrichtigkeit des Grunduchs nachge⸗

wieſen wird . § 22 G. ⸗B . ⸗O.

Dieſer Nachweis kann insbeſondere geführt werden

durch öffentliche oder öffentlich beglaubigte Quittung des

Gläubigers über die Bezahlung der Hypothekenforderung .
Durch die Quittung wird der Beweis erbracht , daß die

— —. . . . . . . ··· · SSSS . . . . . . . . .
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Forderung untergegangen , demgemäß die Eigentümer⸗

hypothek entſtanden und das Grundbuch unrichtig iſt , da

es immer noch den Gläubiger als den Inhaber der

Hypothek bezeichnet .

Ein weiterer Fall der Eigentümerhypothek iſt der

Verzicht des Gläubigers auf die Hypothek .

Verzichtet der Gläubiger auf die Hypothek , ſo geht

ſie ebenfalls nicht unter , wie nach dem bisherigen Recht ,

ſondern es erwirbt ſie der Eigentümer⸗ § 1168 B . ⸗G . B .

In dieſem Falle erwirbt jedoch der Eigentümer die

Hypothek nicht ſchon kraft Geſetzes mit dem Verzicht ,

ſondern erſt mit der Eintragung des Verzichts
in das Grundbuch .

Damit , daß der Gläubiger auf die Hypothek ver⸗

zichtet , verzichtet er noch nicht auf die perſönliche

Forderung , für welche die Hypothek beſtellt war .

Verzichtet er auf die perſönliche Forderung , ſo erliſcht

dieſelbe und die Eigentümerhypothek entſteht deshalb

kraft Geſetzes nach §S 1163 Abſ . 1 B . G B .

Bezüglich des Verzichtes auf eine Geſamthypothek

ſiehe §S 1175 B⸗G .B
Das Eigentümliche der Eigentümerhypothek in allen

dieſen Fällen beſteht darin , daß der Berechtigte ( Hypo⸗

thekeninhaber ) und der Grundſtückseigentümer ein und

dieſelbe Perſon iſt , daß ſomit der Eigentümer ein

Pfandrecht an dem eigenen Grundſtück hat ,

und zwar ſteht ihm dieſes Pfandrecht zu , obwohl er keine

perſönliche Forderung hat . Es beſteht ſomit eine

pfandrechtliche Sicherung ohne Forderung .
Das aber iſt das charakteriſtiſche Merkmal der Grund⸗

ſchuld ; es verwandelt ſich deshalb die Eigentümer⸗

hypothek von ſelbſt in eine Grundſchuld ( Belaſtung eines

Grundſtücks lediglich mit einer Summe ) . § 1177 B . ⸗G⸗B .

Die badiſchrechtlichen Vorzugs⸗ und Unterpfands⸗

rechte , die vor dem Inkrafttreten des reichsgeſetzlichen
Grundbuchrechts bereits erloſchen , aber im Grund⸗ und

Pfandbuch noch nicht gelöſcht waren , können nicht in

Eigentümerhypotheken übergehen , ſondern bleiben erloſchen .

Vergl . Art 192 des Einführungsgeſetzes z. B . ⸗G⸗B .

Die Eigentümerhypothek bietet vor allem den einen

Vorteil , daß der Eigentümer den Rang derſelben für

ſich ausnützen kann , hauptſächlich in der Weiſe . daß er

dieſelbe wieder mit einer neuen Forderung z. B. einer

Darlehensforderung verbindet . Hat z. B . die Eigentümer⸗

hypothek den erſten Rang , ſo kann der Eigentümer wieder

auf erſte Hypothek Geld aufnehmen , indem er die Eigen⸗

tümerhypothek in eine Briefhypothek , Buchhypothek oder

Sicherungshypothek für das aufzunehmende Darlehen
umwandeln läßt . Denn wie im 85 erwähnt , kann jede

Art des Pfandrechts an Grundſtücken in jede andere der

zuläſſigen Pfandrechtsformen umgewandelt werden , alſo

auch eine Grundſchuld in eine Hypothek .



Ein anderes Beiſpiel : Der Eigentümer verkauft

ſein mit mehreren Hypotheken belaſtetes Grundſtück ; da⸗

runter befindet ſich an erſter Stelle ſeine Eigentümer⸗

hypothek . Für den Kaufpreis will er geſichert ſein Er

kann ſich zu dieſem Zwecke eine Hypothek beſtellen laſſen .

Da nun das Grundſtück mit mehreren Hypotheken belaſtet

iſt , ſo käme die Hypothek für den Kaufpreis an die letzte

Stelle zu ſtehen Eine beſſere Sicherung wird der Ver⸗

käufer erhalten , wenn er ſeine Eigentümerhypothek in der

eben beſchriebenen Weiſe zur Sicherung des Kaufpreiſes

benützt § 8 472 —476 Grundbuchdienſtw⸗

Wegen der Ausnahme bezüglich der Rückſtände von

Zinſen und anderen Nebenleiſtungen , ſowie der Koſten

ſiehe §S 1178 B. ⸗G. ⸗B. , § 473 Grundbuchdienſtw .

§ 16 . Löſchung der Hypothek .

Die Löſchung der Hypothek erfolgt durch Eintragung

eines Löſchungsvermerks in das Grundbuch § S47 - B. ⸗O.

Die Löſchung ſetzt ( in der Regel ) eine Löſchungs⸗

bewiligung ſeitens des Gläubigers voraus . § 19

G. ⸗B . ⸗O.

Die Löſchungsbewilligung ( auch Aufhebungserklärun⸗
genannt ) muß die bereits mehrfach erwähnte Form des

§ 29 G. ⸗B . ⸗O. haben , nämlich 1. entweder vor dem

Grun buchamt zu Protokoll erklärt werden oder 2 in

einer öffentlichen Urkunde oder 3. in einer öffentlich be—⸗

glaubigten Urkunde enthalten ſein .

Zur Aufnahme des Protokolls iſt nicht der Hilfs —

beamte , ſondern nur der Grundbuchbeamte ( otar )

zuſtändig . §S 6 G⸗B . ⸗A . ⸗G . 8 66 Grundbuchdienſtw .

Oben in §8 6 wurde erläutert , was unter öffentlicher
Urkunde zu verſtehen ſei Daraus ergibt ſich, daß der

Bürgermeiſter nicht mehr , wie bisher zur Aufnahme der

Pfandſtrichsurkunde , zur Aufnahme der Löſchungsbewillig⸗

ung zuſtändig iſt Dagegen kann er die von dem

Gläubiger abgefaßte Löſchungsbewilligung öffentlich be⸗

glaubigen Inſofern als der Gläubiger die Löſchungs —

bewilligung ſelbſt abfaſſen und dann ſeine Unterſchrift

beglaubigen laſſen kann , iſt gegenüber dem früheren

Recht eine Erleichterung eingetreten . Für die Unter⸗

ſchriftsbeglaubigung durch den Bürgermeiſter iſt , wie

oben erwähnt , eine Gebühr von 50 Pfg . zu entrichten .

Die Löſchungsbewilligung kann etwa folgendermaßen
lauten :

„ Bitkelbrunn , den

An das Grundbuchamt Bittelbrunn .

Die Eheleute Tritſchler haben die zu meinen

Gunſten im Grundbuch Bittelbrunn Band 2 äHeft 17

III . Abteilung Nr . 2 auf ihre Grundſtücke eingetragene

Hypothekenforderung bezahlt .
Ich bewillige , daß die Hypothek gelöſcht

oder auf die Eigentümer überſchrieben

werde und verzichte auf die Bekanntmachung der

Eintragung .

Die Koſten haben die Eheleute Tritſchler über⸗

nommen .

Anton Hermann Müller . “

Folgt Beglaubigung der Unterſchrift durch den

Bürgermeiſter )
( Siehe amtliches Muſter 67. )

Zur Löſchung der Hypothek im Grundbuch iſt nun

aber ferner ( und das iſt für Baden neu ) ſtets noch die

Zuſtimmung des Eigentümers des belaſteten

Grundſtücks erforderlich Denn , ſo beſtimmt §S 27 G⸗

B. ⸗O, eine Hypothek , Grund⸗ oder Renten⸗

ſchuld darf nur mit Zuſtimmung des Eigen⸗

tümers des Grundſtücks gelöſcht werden

Auch die Zuſtimmung des Eigentümers muß in der

mehrfach erwähnten Form des §S 29 G. - B- O. erklärt

werden .

Lautet die Löſchungsbewilligung ſo , wie eben ange —

geben , ſo wird das Grundbuchamt den Eigentümer in

der Regel vorladen , um ſeine Erklärung entgegenzunehmen .

Der Eigentümer kann auf Grund der Löſchungsbewillig —

ung des Gläubigers die Löſchung der Hypothek be —⸗

antragen . Damit ſtimmt er zugleich der Löſchung zu .

Oder wenn , wie im Falle unſeres Muſterbeiſpiels ,

die Vorausſetzungen der Eigentümerhypothek gegeben ſind ,

kann der Eigentümer auch beantragen , daß nunmehr

ſeine kraft Geſetzes entſtan “ ene Eigentümerhypothek ein⸗

getragen werde . Dieſer letztere Antrag kann etwa

folgendermaßen lauten :

„ Durch die Erklärung des Gläubigers Anton

Hermann , daß wir die Hypothek bezahlt haben , iſt

nachgewieſen , daß die Hypothek kraft Geſetzes auf

uns übergegangen iſt und ſich gleichzeitig kraft Geſetzes

in eine Grundſchuld verwandelt hat . Wir beantragen

daher , daß die im Grundbuch Band 12 Heft 17

I1l . Abteilung Nr . 2 eingetragene Hypothek auf uns

umgeſchrieben werde und zwar als Grundſchuld .

( Amtliches Muſter 68 .

Der Antrag hätte aber auch dahin gehen können ,

daß die kraft Geſetzes entſtandene Eigentümerhypothek

( oder vielmehr Eigentümergrundſchuld ſofort für eine

Darlehensforderung von ete in eine Sicherungshypothek
oder Buchhypothek oder Briefhypothek umgewandelt werde .

Das Rechtsinſtitut der ſog Eigentümerhypothek

ermöglicht es nun aber , daß die Löſchung einer Hypothek

vorgenommen wird ohne Löſchungsbewilligung
des Gläubigers , nämlich lediglich auf Antrag des

Eigentümers des belaſteten Grundſtücks . Iſt näm⸗

lich die Forderung erloſchen , ſo entſteht kraft Geſetzes
mit dem Erlöſchen der Forderung die Eigentümerhypothek .
Das Grundbuch , welches immer noch den Gläubiger als

den Berechtigten bezeichnet , iſt alſo unrichtig . Zur Her⸗

beiführung der Berichtigung genügt der Nachweis der

Unrichtigkeit z B durch öffentlich beglaubigte Quittung
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anderfolge ihrer Eintragung .

des Eigentümers . Aus dieſer Quittung muß allerdings

mit Deutlichkeit hervorgehen , daß gerade die in Frage
kommende Hypothekenforderung getilgt iſt . Anſtatt nun

die Hypo hek als Eigentümerhypothek eintragen zu laſſen ,

kann der Gläubiger , ſobald er den Nachweis geführt hat ,
daß die Eigentümerhypothek entſtanden iſt , auch ſofort

den Antrag auf Löſchung derſelben ſtellen Denn über

ſeine Eigentümerhypothek iſt er zu verfügen berechtigt ,
kann alſo auch den Antrag auf Löſchung derſelben ſtellen

Das Ergebnis iſt alſo , daß auf Grund

einer öffentlich beglaubigten Quittung auf

Antrag des Eigentümers des belaſteten

Grundſtücks eine Hypothek gelöſcht werden

kann

Der Antrag des Eigentümers unterliegt jedoch in

dieſem Falle der Formvorſchrift des § 29 G. ⸗B . ⸗O.

( Protokoll des Grundbuchamts , öffentliche oder öffentlich

beglaubigte Urkunde , weil durch den Antrag zugleich eine

zur Eintragung erforderliche Erklärung , nämlich die Zu —

ſtimmungserklärung des Eigentümers zur Löſchung nach

§ 29 G . ⸗B O . erſetzt wird § 30 G- B. - O. , §S 330 ,

480 Grundbuchdienſtw . )

Für die Sparkaſſen verweiſe ich hier nochmals auf

§ 55 des bad Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchord⸗

nung . Dieſe Geſetzesvorſchrift iſt bereits oben in § 6

abgedruckt .

Werden die badiſchen Gemeindeſparkaſſen als öffent⸗

liche Behörden angeſehen , ſo trifft dieſer §S 25 auch auf

ſie zu . Ihre Anträge und Erklärungen in Grundbuch —

ſachen bedürfen alſo keiner öffentlichen Beglaubigung ; ins

beſondere können ſie rechtsgiltig Löſchungsbewilligungen ,

Zuſtimmungserklärungen , Ouittungen erteilen , ohne die

Unterſchriften beglaubigen laſſen zu müſſen , vorausgeſetzt

jedoch , daß dieſe Urkunden ordnungsmäßig unterſiegelt

ſind Den Sparkaſſen iſt nun zwar kein eigenes Siegel

verliehen . Es wird jedoch nichts dagegen eingewendet

werden können , daß die Gemeindeſparkaſſen ( als Gemeinde⸗

anſtalten ) das Gemeindeſiegel benützen . Eine Reihe von

Grundbuchämtern vertreten dieſen Standpunkt ; auch ein

Landgericht hat ſich in gleichem Sinne geäußert .

§ 17 . Rang der Pfandrechte .

a) Das Rangverhältnis unter mehreren

Rechten , mit denen ein Grundſtück belaſtet iſt ,

beſtimmt ſich , wenn die Rechte in derſelben

Abteilung des Grundbuchs eingetragen ſind ,

nach der Reihenfolge der Eintragungen .

§ 879 Abſ. 1 Satz 1 B. ⸗G. B.

Alle Pfandrechte werden bekanntlich in der dritten

Abteilung des Grundbuchs Für den Rang

derſelben iſt alſo maßgebend die rkumliche Aufein⸗
Auf den Tag , an

welchem die Eintragung erfolgt iſt , kommt es alſo für das

Rangverhältnis der Pfandrechte unter einander nicht an .

Auch wenn die Eintragung von Pfandrechten am näm⸗

lichen Tage erfolgt iſt , ſo haben ſie lediglich aus dieſem
Grunde noch nicht gleichen Rang . Die laufende Nummer ,

unter welcher das Pfandrecht eingetragen iſt , giebt vielmehr
in der Regel auch den Rang des Pfandrechts an . Das

Pfandrecht Nr . 4 hat alſo in der Regel auch den

Rang Nr . 4. Um den Rang eines Pfandrechts im Ver⸗

hältnis zu anderen Pfandrechten am nämlichen Grundſtück

zu erfahren , muß man alſo nicht nach dem Tage , der Ein⸗

tragung , ſondern nach der Reihenfolge der Eintragungen

ſehen .

Eine andere Frage iſt nun aber die , in welcher Reihen⸗

folge der Grundbuchbeamte mehrere Anträge auf Eintragung
von Pfandrechten an demſelben Grundſtücke zu vollziehen

hat , welcher Rang alſo dieſen mehreren Anträgen zukommt .

Sind in einer Abteilung des Grundbuchs

mehrere Eintragungen zu bewirken , ſo erhal⸗
ten ſie die Reihenfolge , welche der Zeitfolge
der Anträze entſprich ; ; fild die Aütrase

gleichzeitig geſtellt , ſo iſt im Grundbuche zu

vermerken , daß die Eintragungen gleichen

Rang haben . § 46 Abſ. 1 G . ⸗B⸗O .

Der Rang , welcher dem Pfandrecht bei der Eintragung

zu geben iſt , beſtimmt ſich demgemäß nach dem Zeit⸗

punkt des Eingangs des Antrags beim

Grundbuchamt . Deshalb ſoll auch nach geſetzlicher

Vorſchrift der Zeitpunkt , in welchem ein Antrag beim

Grundbuchamt eingeht , auf dem Antrag ſelbſt genau ver⸗

merkt werden . § 13 G⸗B . ⸗O .

Der Antrag , welcher um 9 Uhr beim Grundbuchamt

eingeht , wird alſo bezüglich des Ranges vor demjenigen

berückſichtigt , welcher erſt um 9 Uhr 15 Minuten einläuft .
Die Eintragung der beiden um 9 bezw 91˙s Uhr beantragten

Hypotheken wird wahrſcheinlich am nämlichen Grundbuch⸗

tage vollzogen werden , beide werden alſo das nämliche

Datum tragen Allein an erſter Stelle iſt die um 9 Uhr

beantragte Hypothek und an zweiter Stelle die um 9˙8 Uhr

beantragte Hypothek einzutragen . Auf dieſe Weiſe erhält
die zuerſt beantragte Hypothek auch den erſten Rang .

Laufen aber die beiden Anträge zu gleicher Zeit

ein , ſo iſt den einzutragenden Hypotheken auch der gleiche

Rang zu geben. Dies geſchieht nun in der Weiſe , daß bei

den Hypotheken , welche auf Grund der gleichzeitig einge⸗
kommenen Anträge eingetragen werden , bemerkt wird ,

daß ſie gleichen Rang haben .

b) Sind die Rechte in verſchiedenen Abtei⸗

lungen eingetragen , ſo hat das unter Angabe
eines früheren Tages eingetragene Recht den

Vorrang ; Rechte , die unter Angabe desſelben

Tages eingetragen ſind , haben gleichen Rang .

§ 879 Abſ. 1 Satz 2 B. ⸗G. ⸗B .
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Auf ein Haus iſt z. B . ein Wohnungsrecht eingetragen
und eine Hypothek . Die Eintragung des Wohnungsrechts

erfolgt in der zweiten Abteilung , dagegen diejenige der

Hypothek in der dritten Abteilung des Grundbuchs . Bei

der Zwangsvollſtreckung kann es bekanntermaßen je nach

dem Werte des Grundſtücks und der Höhe der Hypothek

von erheblichſter Bedeutung ſein , ob dem Wohnungsrecht
oder der Hypothek der erſte Rang zukommt . §§ 45 , 91 ,

92 , 105 ff. des Reichsgeſetzes über die Zwangsverſteigerung
und die Zwangsverwaltung ( Reichsgeſetzblatt 1898 , S .

713 - 750. )
Kommt der Hypothek der erſte Rang zu , ſo wird unter

Umſtänden das Haus ohne das Wohnungsrecht verſteigert ;

das Wohnungsrecht , welches den Rang nach der Hypothek

hat , geht alſo unter , der Wohnungsberechtigte verliert ſein

Recht . Hat umgekehrt das Wohnungsrecht den Rang vor

der Hypothek , ſo gerät unter Umſtänden , da für ein mit

Wohnungsrecht belaſtetes Haus in der Regel nur wenige

Kaufliebhaber ſich finden , der Hypothekengläubiger zum

großen Teil in Verluſt .
Aus dieſem Beiſpiele dürfte erſichtlich ſein , daß auch

zwiſchen den Rechten der zweiten und dritten Abteilung des

Grundbuchs ein Rangverhältnis exiſtiert .

Für das Rangverhältnis der Rechte , welche in ver⸗

verſchiedenen Abteilungen eingetragen ſind , iſt entſcheidend
der Tag der Eintragung . Iſt das Wohnungsrecht
am 1. Januar und die Hypothek am 2. Januar eingetragen ,

ſo hat alſo das Wohnungsrecht den Rang vor der Hypothek .
Sind aber beide am gleichen Tage eingetragen worden , ſo

haben ſie den gleichen Rang .

Für die Frage , welchen Rang das Grundbuchamt
den mehreren beantragten Eintragungen von Rechten

beizulegen hat , iſt wiederum entſcheidend der Zeitpunkt , in

welchem die Anträge beim Grundbuchamt einkommen .

Der früher geſtellte Antrag wird vor dem ſpäter ein⸗

kommenden berückſichtigt .
Kommen die Anträge zu gleicher Zeit ein , ſo erhalten

auch die entſprechenden Eintragungen den gleichen Rang ;
dies wird dadurch erreicht , daß die Eintragungen am näm⸗

lichen Tage erfolgen . Wird alſo die Eintragung des

Wohnungsrechtes und der Hypothek am nämlichen Tage

beuntragt , ſo wird das Wohnungsrecht in der zweiten und

die Hypothek in der dritten Abteilung des Grundbuchs am

nämlichen Tage eingetragen ; auf dieſe Weiſe erhalten

ſie gleichen Rang .
Werden die Eintragungen nicht gleichzeitig beantragt ,

ſo werden ſie trotzdem häufig am nämlichen Tage eingetragen
werden . Z. B am 2. Januar wird die Eintragung des

Wohnungsrechtes , am 3. Januar diejenige der Hypothek

beantragt . Am 5. Januar wird Grundbuchtag abgehalten .

Auf dieſem Grundbuchtage werden nun beide Anträge durch

entſprechende Eintragungen erledigt . Da die beiden Ein⸗

tragungen in den verſchiedenen Abteilungen das gleiche

Datum tragen , ſo hätten ſie an ſich auch den gleichen Rang .

Der gleiche Rang ſoll ihnen aber nicht zukommen , da ſie

zu verſchiedener Zeit beantragt ſind . Es iſt deshalb im

Grundbuch und zwar ſowohl beim Wohnungsrecht als auch
bei der Hypothek zu vermerken , daß die ſpäter beantragte

Eintragung der früheren beantragten im Range nachſteht .

§ 46 Abſ. 2 G. ⸗B . ⸗O. Beim Wohnungsrecht iſt alſo zu

vermerken , daß es der Hypothek im Range vorgeht , und

bei der Hypothek , daß ſie dem Wohnungsrecht im Range

nachſteht .
Dieſe Vorſchrift findet inſoweit keine Anwendung , als

ein Rangverhältnis nicht beſteht z. B . wenn ein Wohnungs⸗

recht an dem Grundſtück L. ⸗B. Nr 2 und eine Hypothek

an dem Grundſtück L⸗B . Nr . 3 beſtellt wird oder wenn

das Rangverhältnis von den Antragſtellern abweichend be⸗

ſtimmt iſt , wenn z. B . vereinbart iſt , daß das Wohnungs⸗

recht zurücktreten ſoll . §S 46 Abſ. 3 G. ⸗B . ⸗O.

Eine abweichende Beſtimmung des Rangverhältniſſes

iſt von vornherein zuläſſig . §S 879 Abſ 3 B. ⸗G. ⸗B .

Das Rangverhältnis kann auch nachträglich geändert
werden . § 880 Abſ. 1 B. ⸗G. ⸗B . Die Rangänderung iſt

jedoch erſt dann erfolgt , wenn ſie im Grundbuch einge—⸗

tragen iſt .
Zur Eintragung iſt eine Bewilligung desjenigen

erforderlich , welcher mit ſeinem Recht zurücktritt z. B . des

Wohnungsberechtigten . Dieſe Bewilligung muß die Form

des § 29 G. ⸗B . ⸗O. haben .

Wenn eine Hypothek , Grundſchuld oder Renten⸗

ſchuld zurücktreten ſoll , ſo iſt außerdem die Zu ſt imm ung

des Eigentümers erforderlich und zwar in der Form

des §S 29 G. ⸗B. ⸗O. , § 880 Abſ . 2 B. ⸗G. ⸗B . Der Eigen⸗
tümer hat eben an dem Range der Hypothek wegen der

eventuell entſtehenden Eigentümerhypothek ein Intereſſe .

Oben im §S 6 wurde erwähnt , daß zur Entſtehung der

Hypothek , abgeſehen von der Eintragung , auch die Einigung
des Grundſtückseigentümers und des Hypothekengläubigers

erforderlich w(aber dem Grundbuchamt nicht nachzuweiſen ) iſt .
Erklärt nun z. B . derjenige , welcher das Darlehen ver⸗

ſprochen hat , erſt nach der Eintragung der Hypothek , er

ſei mit Art und Umfang der gewährten Sicherheit einver⸗

ſtanden , erfolgt demnach die Einigung erſt nach der Ein⸗

tragung , ſo richtet ſich trotzdem der Rang nach der Ein⸗

tragung und nicht nach dem Zeitpunkte der erfolgten

Einigung . § 879 Abſ. 2 B. ⸗G. ⸗B .

§ 18 . Rangvorbehalt .

Der Eigentümer kann ſich bei der Belaſtung des

Grundſtücks mit einem Rechte , alſo auch mit einer Hypothek ,
die Befugnis vorbehalten , ein anderes , dem Umfange nach

beſtimmtes Recht , mit dem Rang vor jenem Rechte ein⸗

tragen zu laſſen .
Der Vorbehali bedarf der Eintragung in das Grund⸗

buch ; die Eintragung muß bei dem Rechte erfolgen , das

zurücktreten ſoll .



3

Wird das Grundſtück veräußert , ſo geht die vorbehal⸗

tene Befugnis auf den Erwerber über . § 881 B . ⸗G⸗B .

Der ſpäteren Entſchließung des Grundſtückseigentümers
bleibt es vorbehalten , ob er das vorbehaltene Recht in

vollem oder geringerem Umfang und zu weſſen Gunſten er

es beſtellen will .

Die Eintragung wird etwa folgendermaßen lauten :

a) Zehntauſend Mark Hypothek für Darlehen .

b) 4 % Zins vom 1. Auguſt 1908 ab .

) Gregor Düringer Kaufmann hier ( Gläubigerl .

d) Zinstermine 1. Auguſt , 1. Februar ; bis zum

1. Auguſt 1914 unkündbar ; von da ab dreimonatige

Kündigungsfriſt ;

e) Für eine ſpäter einzutragende Hypothek bis zum⸗

Betrag von 20000 Mk . —zwanzigtauſend Mark —

wird Rang vorbehalten .

t ) Eingetragen am 7. Auguſt 1908 . A. S . 45 .

Die Grundbuchdienſtweiſung erwähnt folgendes Bei —

ſpiel : Es wird ein Bauplatz verkauft . Der Käufer beſtellt

für den Kaufſchilling eine Hypothek . Da er aber für den

Bau Geld aufzunehmen genötigt ſein wird , behält er ſich

für dieſes künftige Darlehen oder auch für die künftige

Forderung des Bauunternehmers die Beſtellung einer

Hypothek an erſter Stelle , alſo vor der Kaufpreis⸗
hypothek vor .

§ 19 . Einige wichtigere Hypothekenbedingungen .

Einige wichtigere , in Darlehenszuſagen häufig vor⸗

kommende Bedingungen bedürfen einer näheren Beſprechung :

1. Es wurde bereits in §S 12 auf den §S 1119 B. ⸗G. ⸗B .

hingewieſen , wonach die Hypothek ohne Zuſtimmung der im

Rang gleich - oder nachſtehenden Berechtigten dahin erweitert

werden kann , daß das Grundſtück für die Zinſen bis zu

fünf vom Hundert haftet . Häufig wird nun bedungen , daß

der Zinsfuß für das Darlehen 4 betrage , daß ſich

jedoch die Hypothek auch auf eine etwaige Zinserhöhung

bis zu 6 o “ erſtrecken ſoll . Ein ſolches Geding iſt , wie

bereits erwähnt , zuläſſig . Die Eintragung im Grundbuch

wird etwa lauten :

„ 4 d% Zins ; die Belaſtung erſtreckt ſich jedoch bis

3 6 0 .

Bei einer ſolchen Eintragung iſt dann von vorn⸗

herein für die eventuelle Erhöhung des Zinsfußes bis zu

6 o o eine hypothekariſche Sicherheit gegeben .

2. Ein anderes Geding lautet :

„ Der Darleiher iſt berechtigt , die ſofortige Rück⸗

erſtattung des Darlehens , ohne Kündigungsfriſt zu

verlangen , wenn das Grundſtück ohne Genehmigung

des Darleihers veräußert wird . “

Ein ſolches Geding iſt zuläſſig .

Dagegen eine Vereinbarung , durch die ſich der Eigen⸗

tümer dem Gläubiger gegenüber verpflichtet , das

Grundſtück nicht zu veräußern , wäre nichtig . § 1136 B . G . ⸗B .
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Zuläſſig iſt es zwar , daß ſich der Eigentümer einem

andern gegenüber , außer dem Hypothekengläubiger , z. B .

dem Verkäufer gegenüber verpflichtet , das Grundſtück nicht

zu veräußern . Dagegen darf auch dieſe Verpflichtung in

das Grundbuch nicht eingetragen werden . Denn ſie wirkt

nur zwiſchen den Perſonen , welche die Vereinbarung getroffen

haben , nicht auch Dritten gegenüber . Wenn alſo derEigen⸗

tümer ſeiner Verpflichtung dadurch zuwiderhandelt , daß er

das Grundſtück weiter veräußert , ſo wird trotzdem der

Erwerber , ſelbſt wenn ihm die Verpflichtung des Veräußerers

bekannt war , Eigentümer , und der erſte Verkäufer kann

ſich wegen Bruchs des Verſprechens nur an ſeinen Kontra⸗

henten halten . Das will der §S 137 B. ⸗G. ⸗B. ſagen mit

den Worten : „ Die Befugnis zur Verfügung über ein

veräußerliches Recht kann nicht durch Rechtsgeſchäft aus⸗

geſchloſſen oder beſchränkt werden . Die Wirkſamkeit einer

Verpflichtung , über ein ſolches Recht nicht zu verfügen ,

wird durch dieſe Vorſchrift nicht berührt . “
3. Die Befriedigung des Gläubigers aus dem ver⸗

pfändeten Grundſtück und den Gegenſtänden , auf die ſich

die Hypothek erſtreckt , erfolgt im Wege der Zwangsvoll⸗

ſtreckung . § 1147 B. ⸗G. ⸗B . Das Verfahren iſt geregelt

in dem Reichsgeſetz über die Zwangsverſteigerung und die

Zwangsverwaltung vom 24 . März 1897 .

Der Eigentümer kann , ſo lange nicht die Forder⸗

ung ihm gegenüber fällig geworden iſt , dem

Gläubiger nicht das Recht einräumen , zum Zwecke der

Befriedigung die Uebertragung des Eigentums an dem

Grundſtücke zu verlangen oder die Veräußerung des Grund⸗

ſtücks auf andere Weiſe als im Wege der Zwangsvoll⸗

ſtreckung zu bewirken . § 1149 B. ⸗G. ⸗B .

Nach Eintritt der Fälligkeit dagegen darf

die eine oder die andere Vereinbarung getroffen und durch⸗

geführt werden .

4. Kündigungsrecht . Nach Art . 27 des bad .

Ausführungsgeſ . z. B . ⸗G. ⸗B . iſt die Belaſtung eines Grund⸗

ſtücks mit einer für den Eigentümer unkündbaren Hypothek

oder Grundſchuld unterſagt . Bei Hypothekenforderungen
und Grundſchulden kann das Kündigungsrecht des Eigen⸗

tümers des belaſteten Grundſtücks nur für die Dauer von

10 Jahren nusgeſchloſſen werden . Dieſe Vorſchriften finden

jedoch auf Amortiſationshypotheken keine Anwendung .

5) Bei Sparkaſſendarlehen findet ſich in der Regel die

Bedingung , daß ſämtliche Rechte , welche der für die Kaſſe

zu beſtellenden Hypothek vorgehen oder gleichſtehen würden ,

entweder gelöſcht oder im Range hinter ſie zurückgeſtellt
werden müſſen und daß die Darleiherin ermächtigt ſei , die

Urkunden über die hierzu erforderlichen Erklärungen mit

entſprechendem Antrag dem Grundbuchamte zu übergeben .
Ein ſolches Geding iſt zuläſſig .
An ſich entſteht infolge des Erlöſchens der Forderung

eine Eigentümerhypothek . Die darleihende Kaſſe rückt alſo
mit ihrer Hypothek nur vor , wenn auch die ( ihr vorgehende )

Eigentümerhypothek gelöſcht wird .



Es iſt nun zuläſſig , daß bei der Beſtellung der Hypo⸗

thek oder ſpäter , der Grundſtückseigentümer einem anderen ,

insbeſondere dem Nachhypotheker gegenüber , ſich verpflichtet ,
die Hypothek löſchen zu laſſen , ſobald ſie ſich mit dem

Eigentum in einer Perſon vereinigt , ſobald alſo eine Eigen⸗

tümerhypothek entſteht . §S 1179 B. ⸗G. ⸗B . So kann z. B .

der Verkäufer eines mit Hypotheken belaſteten Grundücks

ſich für ſeine Kaufgelderhypothek einen beſſeren Rang

dadurch verſchaffen , daß er ſich ausbedingt , daß der Käufer die

vorhergehenden Hypotheken , ſobald dieſelben heimbezahlt ſind ,
löſchen , alſo nicht als Eigentümerhypotheken beſtehen läßt .

Trotz Eingehung dieſer perſönlichen Verpflichtung ent⸗

ſteht aber dennoch bei Tilgung der Hypothekenforderung
eine Eigentümerhypothek , und der nach dieſer Vereinbarung

Berechtigte hat nur einen Anſpruch gegenüber dem

Eigentümer des Grundſtücks auf Löſchung der Eigentümer⸗

hypothek . Iſt der Eigentümer unredlich , ſo kann er immer

noch über die Eigentümerhypothek verfügen z. B . dadurch ,

daß er dieſelbe zur pfandrechtlichen Sicherung einer andern

Forderung benützt . Der Berechtigte z. B . die darleihende

Kaſſe kann ſich jedoch gegen den Bruch des Verſprechens

dadurch ſichern , daß er zur Sicherung ſeines Anſpruchs auf

Löſchung eine Vormerkung (ſiehe den folgenden §) in

das Grundbuch eintragen läßt .
Es ſei hier noch hingewieſen auf die Anmerkung zu

Muſter 47 der Grundbuchdienſtweiſung . Dortſelbſt iſt der

Fall geſetzt , daß auf dem von der Sparkaſſe zu beleihenden

Grundſtück bereits folgende zwei Sicherungshypotheken ein⸗

getragen ſind :
Nr . 1. 800 Mk . für Karl Kleefeld ,
Nr . 2. 600 Mk . für Marie Kling .

Es könnte nun von der Sparkaſſe etwa folgendes

Geding in die Darlehenszuſage aufgenommen werden :

„Falls dieſe Gläubiger ſich nicht bereit finden laſſen ,
dem neuen Darlehen den Vorrang einzuräumen , ſo ſoll
die Darleiherin ermächtigt ſein , im Namen des

Darlehensnehmers a) die voreingetragenen

Hypothekenſchulden an den Gläubiger aus dem zuge⸗

ſagten Darlehen auszuzahlen und ſodann b) auf Grund

der Quittungen oder Löſchungsbewilligungen der Gläu⸗

biger die Löſchung der voreingetragenen Hypotheken

zu beantragen . “
Auf dieſe Weiſe nimmt die Sparkaſſe ſelbſt die Be⸗

freiung des zu beleihenden Grundſtücks von den voreinge⸗

tragenen Laſten in die Hand . Auf Grund der ihr erteilten

Vollmacht , ſowie auf Grund der von den bezahlten Gläubigern
erteilten Löſchungsbewilligungen oder den öffentlich beglau⸗

bigten Quittungen derſelben kann dann die Sparkaſſe ſelbſt
den Antrag auf Löſchung bei dem Grundbuchamt ſtellen .

Es kann auch bedungen werden wie dies bisher häufig
der Fall war ) , daß die Darlehensſumme einem Vertrauens⸗

mann der Sparkaſſe übergeben werde zum Zwecke der

Tilgung der voreingetragenen Laſten .
6. Nicht ſelten kommt der Fall vor , daß eine Spar⸗

kaſſe bereits eine Hypothek beſitzt und daß der Grundſtücks⸗

eigentümer dann noch ein weiteres Darlehen bei der näm⸗

lichen Kaſſe aufnimmt . Für dieſes Darlehen würde dann

die Sparkaſſe eine zweite Hypothek erhalten Die Sparkaſſe
will aber eine erſte Hypothek und läßt deshalb die ältere

Schuld in der neuen aufgehen , indem ſie ſich eine Hypothek

für das alte und neue Darlehen beſtellen und die Hypothek

für das alte Darlehen löſchen läßt .

Zur Begünſtigung dieſer Umgeſtaltung beſtimmt §S 10

der Koſtenordnung :
„ Wenn eine Hypothek oder Grundſchuld für einen

Gläubiger , zu deſſen Gunſten am nämlichen Grundſtück
bereits eine Hypothek oder Grundſchuld beſteht , einge⸗

tragen wird und die ältere Schuld in der neuen auf⸗

geht , ſo erfolgt die Löſchung der älteren Eintragung

gebührenfrei und wird für die neue Eintragung ,

ſoweit der Betrag der älteren Schuld reicht , nur ein

Zehnteil der vollen Gebühr erhoben . “

§ 20 . Vormerkung .

Nach § 883 B. ⸗G. ⸗B . kann zur Sicherung des An⸗

ſpruchs a) auf Einräumung oder b) Aufhebung eines Rechtes

an einem Grundſtück oder e) auf Einräumung oder Auf⸗

hebung eines Rechts an einem das Grundſtück belaſtenden

Rechte oder d) auf Aenderung des Inhalts oder e) des

Ranges eines ſolchen Rechtes eine Vormerkung in das

Grundbuch eingetragen werden .

Die Eintragung einer Vormerkung iſt auch zur Sicher⸗

ung eines künftigen oder eines bedingten Anſpruchs zuläſſig .

a) Danach dient alſo die Vormerkung zunächſt zur

Sicherung des Anſpruchs auf Einräumung oder Aufhebung
eines Rechtes an einem Grundſtücke .

Zu den Rechten an einem Grundſtück gehören
1. das Eigentumsrecht , 2. das Erbbaurecht , 3. die Dienſt⸗

barkeiten , 4. das Verkaufsrecht , 5. die Reallaſten , 6. die

Pfandrechte ( Hypothek , Grundſchuld , Rentenſchuld ) .

Hier ſoll nur beſprochen werden die Vormerkung be⸗

züglich des Pfandrechts an einem Grundſtück .

In § 11 dieſer Darſtellung wurde ausgeführt , daß der

Unternehmer eines Bauwerkes oder eines einzelnen Teiles

eines ſolchen für ſeine Forderungen aus dem Vertrage einen

Anſpruch auf Einräumung einer Sicherungs⸗

hypothek am Baugrundſtück habe. Ohne Eintragung

entſteht jedoch die Sicherungshypothek nicht , und zwar muß

der Beſteller des Bauwerks die Eintragung derſelben

bewilligen . Zögert nun der Beſteller mit der Ein⸗

tragungsbewilligung , ſo wird unter Umſtänden der Bau⸗

unternehmer befürchten müſſen , daß der Beſteller zunächſt

andere Hypotheken z. B . ſolche für aufzunehmende Dar⸗

lehen eintragen läßt , oder daß vielleicht Zwangshypotheken

eingetragen werden . Auf dieſe Weiſe würde alſo der Bau⸗

unternehmer den Vorrang mit ſeiner Hypothek verlieren . Er

wird allerdings den Beſteller auf Eintragungsbewilligung ver —

klagen , falls derſelbe die Eintragung nicht freiwillig bewilligt .
Allein bis das Urteil erlaſſen iſt , kann geraume Zeit vergehen .
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Um ſich den Vorrang zu ſichern , wird nun der Bau⸗

unternehmer eine Vormerkung zur Sicherung ſeines

Anſpruchs auf Einräumung der Sicherungshypothek in das

Grundbuch eintragen laſſen .
Bevor der Bauunternehmer nicht wenigſtens einen Teil

ſeiner Arbeit geleiſtet hat , bevor alſo eine Forderung an

den Beſteller entſtanden iſt , kann er nach dem Wortlaut

des § 648 B. ⸗G. ⸗B . noch nicht Sicherſtellung verlangen .

Sofort nach Abſchluß des Vertrages mit dem Beſteller hat
er aber wenigſtens einen künftigen Anſpruch auf Einräumung
einer Sicherungshypothek . Da nun nach § 883 B. ⸗G. ⸗B .

auch wegen eines künftigen oder bedingten Anſpruchs eine

Vormerkung zuläſſig iſt , ſo kann die Vormerkung wegen der

geſamten , erſt ſpäter aus dem Vertragsverhältnis zur Ent⸗

ſtehung gelangenden Forderung des Bauunternehmers , ſofort

nach Abſchluß des Vertrags mit dem Beſteller erwirkt werden .

In dem eben beſprochenen Falle ſtützt ſich der Anſpruch

auf Sicherungshypothek unmittelbar auf das Geſetz . Der

Anſpruch auf Einräumung einer Hypothek kann ſich jedoch

auch auf Vertrag oder auf letztwillige Verfügung gründen .

Z. B . : Nach einem Teſtament hat der Erbe nach vier

Jahren ein Vermächtnis auszuzahlen und einſtweilen dem

Vermächtnisnehmer eine Sicherungshypothek zu bewilligen .
Der Erbe weigert ſich nun die Eintragungsbewilligung zu

erteilen . In dieſem Falle kann der Vermächtnisnehmer

ſeinen Anſpruch auf Sicherungshypothek durch eine Vor⸗

merkung ſichern laſſen .
Nebenbei ſei bemerkt , daß ſelbſtverſtändlich derjenige ,

welcher eine Geldforderung an einen andern hat , damit

noch nicht einen Anſpruch auf Eintragung der Hypothek

für ſeine Forderung beſitzt . Dieſen Anſpruch hat er nur ,

wenn ihm ein ſolcher eingeräumt iſt oder wenn der Schuldner

zur Zahlung verurteilt iſt . ( Zwangshypothek . )

b) Schon im vorigen Paragraphen unter Ziffer 5 iſt
ein Beiſpiel für den Anſpruch auf Aufhebung eines Rechtes

an einem Grundſtücke aufgeführt , nämlich der Anſpruch auf

Löſchung der entſtehenden Eigentümerhypothek .

c) Ferner möge noch folgendes Beiſpiel erwähnt werden :

Nach dem Teſtamente ſoll der Erbe verpflichtet ſein , eine

hypothekariſch geſicherte Forderung auf einen Vermächtnis⸗

nehmer zu übertragen . Hierzu iſt Eintragung im Grund⸗

buch erforderlich . Seinen Anſpruch auf dieſe Eintragung

kann der Vermächtnisnehmer einſtweilen durch eine Vor⸗

merkung ſichern laſſen .
d u. e) Eine Vormerkung kann endlich auch eingetragen

werden , wenn es ſich handelt um einen Anſpruch auf Aenderung

des Inhalts einer Hypothek oder des Ranges derſelben

Die Eintragung einer Vormerkung erfolgt 1. auf

Grund der Bewilligung desjenigen , deſſen Grundſtück

oder deſſen Recht von der Vormerkung betroffen wird . Bei

der Eintragung der Vormerkung für die Sicherungshypothek

des Bauunternehmers wird z. B . das Grundſtück des Be⸗

ſtellers von der Vormerkung betroffen . Seine Bewilligung

iſt deshalb zur Eintragung der Vormerkung erforderlich.

2. In der Regel wird aber gerade die Bewilligung

nicht beizubringen ſein . In dieſem Falle erfolgt die Ein⸗

tragung der Vormerkung auf Grund einer einſtweiligen

Verfügung des Gerichts . Zur Erlaſſung einer ſolchen

einſtweiligen Verfügung iſt lediglich erforderlich , daß der

zu ſichernde Anſpruch auf Eintragung einer Hypothek dem

Gerichte glaubhaft gemacht iſt z. B. durch Vorlegung des

Bauvertrages , des Teſtaments ete . Dagegen braucht nicht

glaubhaft gemacht zu werden , daß der Anſpruch gefährdet

iſt z. B . durch etwa bevorſtehende Eintragung anderer

Hypotheken .
Durch die Vormerkung wird , wie der Name ſagt , das

Recht nur vorgemerkt . Sind dann die der Eintragung
des Rechtes entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt , iſt z. B .

der zur Eintragung der Hypothek verpflichtete Eigentümer

rechtskräftig verurteilt , die Eintragung zu bewilligen , ſo

muß die Eintragung des Rechtes ſelbſt z. B . der Hypothek

erfolgen .
In der Zwiſchenzeit von der Eintragung der Vor⸗

merkung an bis zur endgiltigen Eintragung z. B . der

Hypothek kann jedes andere Recht eingetragen werden .

Durch die Vormerkung wird alſo keineswegs eine Sperre
des Grundbuchs bewirkt . Es kann z. B . ein neuer Eigen⸗
tümer des Grundſtücks oder eine Hypothek oder ein Woh⸗

nungsrecht eingetragen werden .

Kommt es dann zur endgiltigen Eintragung des durch

Vormerkung geſchützten Rechtes , ſo beſtimmt ſich der Rang

desſelben nach der Eintragung der Vormerkung . Jede nach
der Vormerkung getroffene Verfügung wird daher , ſoweit

ſie mit der endgiltigen Eintragung in Widerſpruch ſteht ,

unwirkſam , auch wenn die Verfügung im Wege der Zwangs⸗

vollſtreckung oder der Arreſtvollziehung oder durch den

Konkursverwalter erfolgt . §§ 883 Abſ. 2, 888 B . ⸗G . B .

Wird alſo z. B . das Grundſtück nach der Eintragung der

Vormerkung veräußert , ſo muß der neue Eigentümer die

Zuſtimmung zur Eintragung der vorgemerkten Hypothek

erteilen , auch wenn er ſonſt zur Bewilligung derſelben gar

nicht verpflichtet iſt . Oder , wenn nach der Vormerkung

eine Zwangshypothek oder eine andere Hypothek einge⸗

tragen wurde , ſo müſſen dieſe Eintragungen mit ihrem

Rang hinter die auf Grund der Vormerkung eingetragene

Hypothek zurücktreten .

§ 21 . Gegenſtand der Pfandrechte .

Zuſammenſchreibung und Teilung von Pfand⸗

rechten .

I . Wie ein Grundſtück , ſo kann auch ein Erbbau⸗

recht mit einer Hypothek , Grundſchuld und Rentenſchuld

belaſtet werden . Das Erbbaurecht iſt für uns in Baden

neu . Man verſteht darunter das auf einem Grundſtück

laſtende , veräußerliche und vererbliche Recht , auf oder unter

der Oberfläche des Grundſtücks ein Bauwerk zu haben z.

B . ein Gebäude , einen Eiskeller , ein Eiſenbahngeleiſe , eine

Waſſerleitung . Beim Erbbaurecht iſt alſo der Eigentümer
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des Grund und Bodens ein anderer als der Eigentümer

des Bauwerks . Häufig wird insbeſondere der Fall vor⸗

kommen , daß ein Grundſtückseigentümer in der Form des

Erbbaurechtes geſtattet , daß unter ſeinem Grundſtück ein

anderer einen Keller baut .

Das Erbbaurecht wird im Allgemeinen ähnlich behandelt
wie ein Grundſtück , d. h. die auf die Grundſtücke bezüglichen

Vorſchriften finden inſoweit Anwendung , als ſie auf das

Erbbaurecht paſſen .
Dasſelbe kann auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit

beſtellt werden . Iſt nichts anderes beſtimmt , ſo iſt es ver⸗

äußerlich und vererblich . §§ 1012 —1017 B. ⸗G. ⸗B. ,

§S§ 412 418 Grundbuchdienſtw .
IUl. Auch der unabgeteilte Anteil eines Mit⸗

eigentümers an einem Grundſtück kann mit einem

Pfandrecht belaſtet werden . § 1114 B. ⸗G. ⸗B . Z. B. :

A und B haben zuſammen ein Grundſtück gekauft und zwar

ſoll A zu und B zu ¾ Miteigentum erhalten . Das

Grundſtück wird jedoch nicht reell abgeteilt , ſondern bleibt

ein Ganzes . Sowohl &A als B kann nun ſeinen Miteigen⸗
tumsanteil mit einem Grundſtückspfandrecht belaſten .

II . Nicht zuläſſig iſt es dagegen , daß ein veell abge⸗
teilter Teil eines Grundſtücks mit einem Pfandrecht

belaſtet wird .

Das Grundſtück L B . Nr . 3 mißt z. B . 72 Ar .

Hiervon möchte der Eigentümer nur 18 Ar verpfänden .
Das iſt nicht ohne Weiteres zuläſſig . Der Eigentümer

muß vielmehr , wenn er nicht das ganze Grundſtück ver⸗

pfänden will , die 18 Ar im Grundbuch ( und Lagerbuch )
von dem Grundſtück L. ⸗B. Nr . 3 abſchreiben und als

ein ſelbſtändiges Grundſtück L. ⸗B. Nr . 3äa einſchreiben laſſen .
IV . Es wurde bereits erwähnt , daß auch mehrere

Grundſtücke zuſammen Gegenſtand desſelben Pfandrechtes

ſein können . In dieſem Falle redet man von Geſamt⸗

hypothek , bezw. Geſamtgrundſchuld oder Geſamt⸗

rentenſchuld . Dieſe mehreren Grundſtücke können in

gleichen oder verſchiedenen Grundbuchbezirken liegen , einem

oder mehreren Eigentümern gehören .
Die Belaſtung der mehreren Grundſtücke kann zu⸗

gleich oder zu verſchiedenen Zeiten mit demſelben Pfandrecht

erfolgen .
Wird z. B . ein Grundſtück entwertet , ſo wird vielfach

die Verpfändung eines weiteren Grundſtücks vom Gläubiger

verlangt . Oder es wird eines von den verpfändeten Grund —

ſtücken verkauft . Auf Anſuchen des Verkäufers gibt der

Gläubiger dasſelbe von der Hypothek frei . In dieſem Falle

wird der Gläubiger die Löſchungsbewilligung bezüglich

dieſes Grundſtücks mit Zuſtimmung des Eigentümers in

der oben beſprochenen Form des §S 29 G. B. ⸗O. erteilen ,

und der Eigentümer wird dann auf etwaiges Verlangen

des Gläubigers gleichzeitig bewilligen , daß die bereits einge⸗

tragene Geſamthypothek ſich auch auf ein neu einzuſetzendes

Grundſtück erſtrecken ſoll . Damit nun aber nicht etwa die

Freigabe des Grundſtücks von der Hypothek in das Grund⸗

buch eingetragen werde , ohne daß auch die Eintragung der

Verpfändung eines weiteren Grundſtückes erfolgt , wird es

zweckmäßig ſein , daß der Gläubiger in ſeinem Antrag auf

Eintragung der Freigabe bemerkt , es ſolle dieſe Eintragung
der Freigabe nicht erfolgen , ohne die Eintragung der Ver⸗

pfändung des neu eingeſetzten Grundſtücks . Der Gläubiger
wird ' alſo ſeinen Antrag auf Eintragung der Freigabe an

den Vorbehalt knüpfen , daß gleichzeitig auch die Verpfändung
des neu eingeſetzten Grundſtücks eingetragen werde .

Jedes der mehreren verpfändeten Grundſtücke haftet

gerade ſo , als ob es allein belaſtet wäre für die ganze

Forderung . Geht deshalb das eine Grundſtück auf einen

andern Eigentümer über , ſo iſt auch die Hypothek ganz mit⸗

zuübertragen .
V. Mit dem Grundſtück haften auch alle ſeine Be⸗

ſtandteile . §§ 1120 1130 B . ⸗G . B .

Das Pfandrecht am Grundſtück erfaßt auch, ohne daß

es einer beſonderen Eintragung hierwegen bedürfte , alles

was als Beſtandteil zum Grund und Boden hinzutritt . Wird

deshalb nach der Eintragung des Pfandrechts auf dem verpfän⸗
deten Grundſtück ein Gebäude errichtet , ſo iſt dasſelbe ohne

weiteres mitverhaftet . Es wird lediglich auf Grund der

Fortführung des Lagerbuchs das Gebäude im Beſtands —⸗

verzeichnis ! ( welches die Grundſtücksbeſchreibung enthält )

nachträglich erwähnt . Dagegen in der dritten Abteilung

d. h. der Abteilung für die Pfandrechte erfolgt wegen des

Gebäudes keine weitere Eintragung .
VI . Die Bezeichnung der Grundſtücke erfolgt

im Grundbuch bekanntlich nach den Nummern , unter welchen

ſie im Lagerbuch aufgeführt ſind . Das Lagerbuch iſt

das auf Grund des Vermeſſungswerkes aufgeſtellte amtliche

Verzeichnis aller Grundſtücke der Gemarkung . Während

das Grund buch die Rechtsverhältniſſe der Grund⸗

ſtücke darſtellen ſoll , hat das Lagerbuch die Beſtimmung ,

im Anſchluß an die Vermeſſung eine Beſchreibung

ſämtlicher Grundſtücke einer Gemarkung bezüglich ihrer

thatſächlichen Geſtalt zu liefern .

Jedes Grundſtück , welches im Lagerbuch eine

beſondere Num mer führt , iſt als ein einheit⸗

liches Grundſtück anzuſehen .

Mehrere Grundſtücke desſelben Eigentümers können

nun auf Antrag des Eigentümers in deſſen Grund buch⸗
heft zuſammengeſchrieben werden . Dies kann nach

dem Bürgerlichen Geſetzbuch in zweifacher Weiſe geſchehen ,

nämlich a) entweder derart , daß ſie als ein Grundſtück

eingetragen werden ( das nennt man Vereinigung ) oder

b) dadurch , daß das eine Grundſtück dem anderen als

deſſen Beſtandteil zugeſchrieben wird ( das nennt man Zu⸗

ſchreibung, .
Dieſe letztere Art wird namentlich dann gewählt

werden , wenn das eine ( größere ) Grundſtück eine größere

wirtſchaftliche Bedeutung hat als das andere ekleinere ) z. B.

einem Hausgrundſtück wird ein Stück Hoſraite zugeſchrieben .

§ 890 B. ⸗G. ⸗B .
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Von erheblicher praktiſcher Bedeutung wird nun dieſe
Unterſcheidung , wenn das eine oder das andere der zu⸗

ſammengeſchriebenen Grundſtücke , oder wenn beide mit

Pfandrechten belaſtet ſind .
a) Vereinigung . Werden die mehreren Grund —

ſtücke zu einem Grundſtück vereinigt , ſo bleiben die

vereinigten Teile des neuen Grundſtückes mit den Hypotheken
gerade ſo belaſtet wie bisher .

b) Anders dagegen bei der Zuſammenſchreibung .
Wird nämlich ein Grundſtück einem andern Grundſtück im

Grundbuche zugeſchrieben , ſo erſtrecken ſich die an dieſem

Grundſtücke beſtehenden Hypotheken auf das zugeſchriebene
Grundſtück . Rechte , mit denen das zugeſchriebene Grund —

ſtück belaſtet iſt , gehen dieſen Hypotheken im Range vor .

Iſt z. B . die zugeſchriebene Hofraite nicht belaſtet mit

einer Hypothek , dagegen das Hausgrundſtück , ſo erſtreckt
ſich die Hypothek , die auf dem Hausgrundſtück haftet , ohne
weiteres auch auf die zugeſchriebene Hofraite . Das Gleiche
iſt der Fall , wenn die zugeſchriebene Hofraite ebenfalls mit

Hypotheken belaſtet iſt . Die auf der Hofraite laſtende

Hypothek bleibt aber nach wie vor nur auf der zugeſchriebenen
Hofraite beſtehen und erſtreckt ſich nicht auf das Haus⸗
grundſtück .

Werden dagegen z. B . zwei Hausgrundſtücke , die beide

mit Hypotheken belaſtet ſind , mit einander vereinigt
dann bleiben die Hypotheken im bisherigen Umfange weiter⸗

beſtehen und erſtrecken ſich nicht auf die beiden Hausgrundſtücke .
Von dieſen Vorſchriften des Bürgerl . Geſetzbuchs ent⸗

hält nun aber das bad . Ausführungsgeſetz zum

B⸗G . ⸗B . in Artikel 25d eine abweichende Vorſchrift .
Hiernach iſt nämlich in Baden die Vereinigung mehrerer
Grundſtücke zu einem Grundſtück und die Zuſchreibung
eines Grundſtücks zu einem andern nur ſtatthaft , 1. wenn

die mehreren Grundſtücke in demſelben Grundbuchbezirk
gelegen ſind , 2. wenn ſie unmittelbar aneinander grenzen ,
und 3. wenn ſie nicht in verſchiedener Weiſe

mit Pfandrechten belaſtet ſind .
In gleicher Weiſe ſind die Grundſtücke mit

Pfandrechten belaſtet , wenn z. B . eine oder mehrere Ge⸗

ſamthypotheken auf den zuſammenzuſchreibenden Grundſtücken
ruhen Nicht in gleicher Weiſe ſind ſie belaſtet , wenn

z. B . das eine Grundſtück mit einer Hypotkek für 1000 Mk

Kaufſchilling und das andere Grundſtück mit einer Hypothek
für 1600 Mk . Darlehen belaſtet iſt .

In dieſem Falle iſt nach der erwähnten badiſchen Vor⸗

ſchrift weder die Vereinigung , noch die Zuſchreibung zuläſſig ;
es könnte ſonſt infolge der verſchiedenartigen Belaſtung der

einzelnen Grundſtücksteile Verwirrung entſtehen , insbeſondere
bei der Zwangsverſteigerung .

Wie ſoll es nun aber gehalten werden , wenn das eine

Grundſtück mit Pfandrechten belaſtet iſt , das andere da⸗

gegen nicht ?
Ueber dieſe Frage ſpricht ſich das badiſche Geſetz nicht klar

aus , ſie wird deshalb auch in verſchiedener Weiſe beantwortet .
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Meines Erachtens kann in einem ſolchen Falle das

unbelaſtete Grundſtück dem andern als Beſtandteil zu ge⸗

ſchrieben , nicht aber mit demſelben vereinigt werden .

Im Falle der Zuſchreibung iſt dann das ganze Grundſtück
einheitlich belaſtet , da ſich die Hypotheken des belaſteten
Grundſtücks auch auf den zugeſchriebenen Teil erſtrecken .
Würde dagegen eine Vereinigung ſtattfinden , ſo wäre der

eine Teil des neu entſtandenen Grundſtücks belaſtet , der

andere Teil dagegen nicht . Der Zweck der erwähnten
badiſchen Geſetzesvorſchrift ſcheint aber gerade der zu ſein ,
die Belaſtung eines Teiles eines Grundſtücks mit Pfand⸗
rechten zu verhindern Iſt ein jedes der Grundſtücke , welche
zuſammengeſchrieben werden ſollen , mit anderen Hypotheken
belaſtet , ſo wird zunächſt dasjenige Grundſtück , welches dem

andern als Beſtandteil zugeſchrieben werden ſoll , gleichzeitig
mit der Zuſchreibung oder vorher von den Pfandlaſten frei
zu machen ſein .

VII . Ein Grundſtück kann geteilt werden zum Zweck
der Veräußerung eines Teils deſelben .

Ferner können auf Antrag des Eigentümers — auch
ohne gleichzeitige Veräußerung — aus einem Grundſtück
mehrere ſelbſtſtändige Grundſtücke desſelben Eigentümers
gebildet werden . Dies geſchieht durch Abſchreibung
eines Grundſtückteils . Es kann dies z. B. zu dem Zwecke
erfolgen , um einen Teil des bisher unabgeteilten Grund⸗

ſtücks mit einer Hypothek zu belaſten .
Wird das mit einem Pfandrecht belaſtete Grundſtück

geteilt oder von demſelben ein Stück abgeſchrieben , ſo bleibt

jeder der entſtehenden Grundſtücksteile für das ganze Pfand⸗
recht haftbar . §S 451 Abſ. 2 G. ⸗B . ⸗D . ⸗W.

Die Teilung von Wald , Reutfeld und Weiden in

Stücke unter 360 Ar , von Ackerfeld und Wieſen in Stücke

unter 9 Ar iſt verboten . Dieſes Verbot findet keine An⸗

wendung , wenn bei der Teilung ſich ergebende Teilſtücke ,
ſoweit ſie das geſetzliche Mindeſtmaß nicht haben , mit andern

Grundſtücken vereinigt werden . Das Verbot findet ferner
keine Anwendung , wenn die Teilung zufolge Enteignung
geſchieht , oder ein Grundſtücksteil durch eine nach § 25 des

Enteignungsgeſetzes zuſtandegekommenen Vereinbarung ab⸗

getreten wird . Art . 2532 A. ⸗G. z. B. ⸗G. ⸗B.

Die Verwaltungsbehörde d. i das Bezirksamt und in

gewiſſen Fällen der Bezirksrat können von dem Verbot

Befreiung bewilligen .
Das Gleiche gilt auch von der Abſchreibung .
Sehr häufig kommt der Fall vor , daß ein Grundſtücks⸗

teil veräußert und zugleich mit einem Grundſtück des

Erwerbers zuſammengeſchrieben wird . Iſt der Grundſtücks⸗
teil mit anderen Pfandrechten belaſtet als das Grundſtück ,
mit welchem er zuſammengeſchrieben werden ſoll , ſo muß

gleichzeitig mit der Zuſammenſchreibung oder vorher der

Grundſtücksteil von den Pfandlaſten befreit werden .

Iſt der Grundſtücksteil nicht belaſtet , dagegen das

andere Grundſtück , ſo iſt die Zuſchreibung zweifellos
zuläſſig .



Iſt der Grundſtücksteil allein belaſtet , das andere

Grundſtück dagegen nicht , ſo dürfte nach dem oben Geſagten
eine Vereinigung nicht zuläſſig ſein .

§ 21 . Die Briefhypothek .

A. Die Briefhypothek wird deshalb ſo genannt , weil

über dieſelbe vom Grundbuchamt ein Hypothekenbrief

erteilt wird und zwar alsbald nach der Eintragung der

Hypothek in das Grundbuch .

Der Hypothekenbrief enthält im Weſentlichen eine

Wiedergabe des Grundbuchinhalts ſoweit ſich derſelbe

auf die Briefhypothek bezieht .

Die Ueberſchrift des Briefes hat folgendermaßen

zu lauten :

„ Hypothekenbrief über die im Grundbuch von . .

Band . . . Heft . . dritte Abteilung Nr . ein⸗

eeie Mark . “

Sodann folgt der Auszug aus dem Grund ?

buch mit folgenden Rubriken :

J. Bezeichnung der belaſteten Grund ſtücke nach

Beſtandsverzeichnis 1des Grundbuchs .

II . Bezeichnung des Eigentümers der belaſteten

Grundſtücke nach der erſten Abteilung des Grundbuchs .

III . Inhalt der Hypothek nach der dritten Abteilung

des Grundbuchs .

( Iſt über die Forderung , für welche die Hypothek

beſtellt iſt , eine Urkunde ausgeſtellt , z. B. eine Darlehens⸗

zuſage , ſo ſoll dieſe Urkunde mit dem Hypothekenbrief
verbunden werden )

IV . Vorgehende oder gleichſtehende Ein⸗

tragungen à) nach der zweiten Abteilung des Grund⸗

buchs , b) nach der dritten Abteilung des Grundbuchs .

Die Aufzählung dieſer Eintragungen geſchieht z B.

folgendermaßen :
„ Auf Grundſtück laufende Nr . 1 : Ein Wohnungs⸗

recht im Range vorgehend . “

Bei der Aufzählung dieſer vorgehenden oder gleich⸗

ſtehenden Eintragungen iſt zwar die Bezeichnung der

Berechtigten alſo z B. der Name des Wohnungsberech⸗

tigten oder der Name des vorgehenden Hypotheken⸗
gläubigers nicht erforderlich , aber auch nicht ausgeſchloſſen .
Die Hypothekengläubiger werden gut daran thun , beim

Grundbuchamt dahin zu wirken , daß die Namen der

vorgehenden Hypothekengläubiger oder ſonſtigen Berech⸗

tigten , z. B des vorgehenden Inhaboͤrs eines Wohnungs⸗

rechts ebenfalls bezeichnet werden auf dem Hypotheken⸗

brief z B

„ . . . 2000 Mk . Hypothek des Privatiers Kaver

Maier in Dettingen im Range vorgehend “ , oder

„ . . . ein Wohnungsrecht des Leibgedingers Richard

Alt in Hauſen im Range vorgehend . “
Aus dem Hypothekenbrief iſt alſo zu erſehen :

tümer übergeben wird .

1. welche Grundſtücke mit Hypothek , für welche der

Brief ausgeſtellt iſt , belaſtet ſind ,
2. wer der Eigentümer der belaſteten Grundſtücke iſt ,
3. für welche Forderung die Hypothek beſteht ,
4. welche Rechte der Hypothek im Range gleichſtehen

oder vorgehen , welches alſo der wirtſchaftliche Wert der

Briefhypothek iſt .

B . Aushändigung des Hypothekenbriefs .

Der Hypothekenbrief iſt vom Grundbuchamt in der

Regel dem Eigentümer des belaſteten Grundſtücks

auszuhändigen Der Hypothekengläubiger erwirbt

die Hypothek erſt dann , wenn ihm der Brief vom Eigen⸗
Bis zur Uebergabe des Briefes

an den Gläubiger ſteht die Hypothek dem Eigentümer

zu , ſie iſt alſo inſolange Eigentümerhypothek § 1163

Abſ . 2 B. ⸗G. ⸗B .

Der Gläubiger und der Grundſtückseigentümer können

jedoch miteinander vereinbaren , daß der Gläubiger be⸗

rechtigt ſein ſoll , ſich den Brief vom Grundbuchamt
aushändigen zu laſſen , eine Vereinbarung , die nicht ſelten

getroffen wird , insbeſondere bei Sparkaſſendarlehen . Der

Eigentümer wird in einem ſolchen Falle ſchon in der

Eintragsbewilligung beſtimmen , daß der Brief vom

Grundbuchamt unmittelbar dem Gläubiger auszuhändigen

ſei Der Eigentümer wird dies bei der Verpfändung

eines Grundſtücks für ein Darlehen jedoch nur dann

thun , wenn er auch deſſen ſicher iſt , daß er das Darlehen
wirklich erhält . Hat er Grund , daran zu zweifeln , ſo

wird er den Hypothekenbrief nur Zug um Zug gegen

Hingabe der Darlehensſumme dem Gläubiger übergeben .
§ 1117 B . G B .

C. Abtretung der durch Briefhypothek geſicherten

Forderung .

Die Briefhypothek gewährt vor allem den Vorteil ,

daß ſie leicht übertragbar und verpfändbar iſt . Sie iſt

darauf eingerichtet , Gegenſtand des Verkehrs zu ſein

und wird deshalb auch Verkehrshypothek genannt .

§8 4555 , 500 G . B⸗D⸗W .

Oben in 8§ 5 wurde ausgeführt , daß derjenige , welcher

die Hypothek durch Rechtsgeſchäft z B . durch Abtretung

der hypothekariſch geſicherten Forderung erwirbt ſich

darauf verlaſſen kann , daß die Forderung in der vollen

Höhe und gerade ſo geſichert iſt , wie ſie im Grundbuch

eingetragen iſt . Der Erwerber der Hypothek iſt alſo der

Prüfung überhoben , ob etwa die Forderun ſchon ganz

oder teilweiſe getilgt iſt oder ob etwa andere Einreden

bezüglich der Forderung vom Eigentümer geltend gemacht
werden können . Denn der öffentliche Glauben des Grund⸗

buchs gilt für die Brief - Hypothek auch in Anſehung der

Forderung . § 1137 , 1138 B⸗G .B
Für die leichte Uebertragbarkeit kommt weiter in

Betracht , daß zur Abtretung ( Zeſſion ) der durch Brief⸗

hypothek geſicherten Forderung eine Eintragung ins
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Grundbuch nicht erforderlich iſt . ( Anders bei der Buch⸗
hypothek und bei der Sicherungshypothek , ſiehe § § 22 , 23) .
Die Abtretung der Forderung kann alſo bei der Brief —⸗

hypothek außerhalb des Grundbuchs vor ſich gehen .
Bemerkt ſei , daß mit der Uebertragung der Forder

ung von ſelbſt auch die Hypothek auf den Erwerber der

Forderung übergeht . (§S8 1153 , 401 B. ⸗G. ⸗B .

Zur Abtretung der durch Briefhypothek geſicherten
Forderung iſt erforderlich und genügend 1 Erteilung der

Abtretungserklärung in ſchriftlicher Form
und 2. die Uebergabe des Hypothekenbriefs .
Beides muß zuſammentreffen ; ſchriftliche Abtretungs⸗
erkläuung ohne Uebergabe des Hypothekenbriefs und

umgekehrt Uebergabe des Hypothekenbriefs ohne ſchrift —
liche Abtretungserklärung genügt nicht . §§ 1153 , 1154

B. ⸗G. ⸗B .

Iſt z. B ein auf Gemarkung Karlsruhe gelegenes
Grundſtück mit einer Briefhypothek belaſtet und ſoll die

betreffende Forderung in Berlin verkauft und abgetreten
werden , ſo erklärt der Hypothekengläubiger Klemm ſchrift⸗
lich, daß er die näher zu bezeichnende ) hypothekariſch
geſicherte Forderung an den Herrn Hilfreich abtrete und

übergiebt zugleich dem Hilfreich den Hypothekenbrief
Die Abtretungserklärung kann auf den Hypothekenbrief
geſchrieben ( vermerkt ) werden . Herr Hilfreich wird es

alsdann ( in der Regel nicht nötig haben , zunächſt das

Grundbuch einzuſehen ; denn er erſieht ja alles Wiſſens⸗
werte aus dem Hypothekenbrief , und er braucht auch keine

Erkundigung darüber einzuziehen , ob etwa die Forder —

ung ganz oder teilweiſe abbezahlt iſt ; denn er iſt unter

allen Umſtänden hypothekariſch für die ganze Forderung ,
ſo wie ſie im Hypothekenbrief eingetragen iſt , geſichert .
Auch wenn die Forderung etwa ſchon bezahlt ſein ſollte ,
wird doch der Eigentümer dieſelbe nochmals bezahlen
müſſen , wenn er es nicht vorzieht , die Zwangsvollſtreck —
ung in das Grundſtück über ſich ergehen zu laſſen .

( Anders bei der Sicherungshyppthek .
Der Erwerber der Hypothek wird jedoch vorſichts⸗

halber ſtets verlangen , daß die Abtretungserklärung
öffentlich ( durch einen Notar oder den Bürgermeiſter
des Wohnorts oder gewöhnlichen Aufenthaltsorts des

Erklärenden , oben §S 6 S . 328 ) be laubigt wird und

zwar aus zwei Gründen

1. Der Erwerber der Hypothek kann die hypothekariſch
geſicherte Forderung wiederum abtreten , ohne ſich zuvor

in das Grundbuch eintragen zu laſſen . Befindet ſich nun

der abtretende Gläubiger im Beſitze des Hypothekenbriefs
und ergiebt ſich ſein Gläubigerrecht aus einer zuſammen⸗
hängenden Reihe von öffentlich beglaubigten Abtretungs⸗
erklärungen , die auf einen im Grundbuch eingetragenen
Gläubiger zurückführen , ſo darf derjenige , dem die Brief —

hypothek abgetrete wird , ſich darauf verlaſſen , daß die

Hypothek dem abtretenden Gläubiger zuſteht . Dem Er⸗

werber der Hypothek darf alſo von niemand das

Gläubigerrecht ſtreitig gemacht werden mit der Behaup⸗
tung , daß einer von den Gläubigern die Hypothek nicht

rechtmäßig erworben hat . Sind die Abtretungserklärungen
alle öffentlich beglaubigt , dann darf ſich eben der Er⸗

werber darauf verlaſſen , daß ein jeder der mehreren
abtretenden Gläubiger ein Recht auf die Hypothek gehabt
habe Der Schutz durch den öffentlichen Glauben iſt alſo
inſofern auch auf den Brief ausgedehnt .

Wegen der großen Bedeutung der öffentlichen Be⸗

glaubigung der Abtretungserklärung iſt dem abtretenden

Gläubiger vom Geſetz die Pflicht auferlegt , auf Verlangen
des neuen Gläubigers die Abtretungserklärung auf ſeine
Koſten öffentlich beglaubigen zu laſſen § 8 1154 , 1155

B G. ⸗B. , § 500 G. - B . ⸗D . ⸗W.

2 Die Abtretung der Forderung darf auch bei der

Briefhypothek durch Eintragung ins Grundbuch bewirkt

werden . Zur Abtretung iſt aber auch hier immer erfor⸗
derlich , daß außer der Eintragung der Abtretung noch
die Uebergabe des Hypothekenbriefz an den Erwerber

der Forderung erfolgt Eine förmliche Eintragungsbe⸗
willigung des abtretenden Gläubigers iſt zur Eintragung
des neuen Gläubigers nicht nötig . Es genügt vielmehr ,
daß dem Grundbuchamt eine Abtretungserklärung
des bisherigen Gläubigers vorgelegt wird , alſo eine Er⸗

klärung des Inhalts , daß die hypothekariſch geſicherte
Forderung an den Herrn X abgetreten wird ; dagegen
braucht in dieſer Erklärung nicht geſagt zu ſein , daß die

Eintragung des neuen Gläubigers in das Grundbuch
bewilligt wird . Die Abtretungserklärung muß jedoch
die mehrfach erwähnte Form des § 29 G. - B . ⸗O. haben , alſo
mindeſtens öffentlich beglaubigt ſein .

Auch ohne daß eine Abtretungserklärung dem Grund⸗

buchamt übergeben wird , kann der abtretende Gläubiger
in der gewöhnlichen Form , alſo insbeſondere auch zu

Protokoll des Grundbuchamts die Eintragung des neuen

Gläubigers bewilligen

Iſt die Hypothek durch öffentlich beglaubigte Abtret⸗

ungserklärung und Uebergabe des Briefs mehrere Male

abgetreten worden ohne Eintragung ins Grundbuch und

will ſich nun der letzte Gläubiger ins Grundbuch eintragen
laſſen , ſo genügt es , wenn er dem Grundbuchamt den

Beſitz des Briefs , ſowie eine zuſammenhängende Reihe
öffentlich beglaubigter Abtretungserklärungen nachweiſt .
Sein Name wird alsdann in das Grundbuch eingetragen ,
ohne daß auch eine Eintragung der bisherigen Gläubiger
in das Grundbuch erfolgt . § 1154 B. G. ⸗B. , §§S 26 ,
40 G . ⸗B⸗O .

D . Beſtellung eines Pfandrechts an der durch

Briefhypothek geſicherten Forderung .

An der durch Briefhypothek geſicherten Forderung
kann auch ein Pfandrecht beſtellt werden . Ich nehme
3. B . ein Darlehen auf und verpfände zur Sicherheit des



— 352

Darleihers meine hypothekariſch geſicherte Forderung ,

oder von einem Beamten wird Sicherheitsleiſtung verlangt .

Der Beamte kann die Sicherheit leiſten durch Beſtellung

eines Pfandrechts an ſeiner hypothekariſch geſicherten

Forderung . § s 232 , 238 B⸗G . B .

Allgemein gilt der Grundſatz , daß die rechtsgeſchäft —

liche Beſtellung eines Pfandrechts an einer Forderung

nach den für die Uebertragung der Forderung geltenden

Vorſchriften erfolgt . § 1274 B . ⸗G . ⸗B Die Beſtellung

eines Pfandrechts an einer durch Briefhypothek geſicherten

Forderung erfolgt alſo nach den für die Abtretung der

Forderung geltenden Vorſchriften .
Demgemäß iſt zur Verpfändung einer durch Brief⸗

hypothek geſicherten Forderung in erſter Reihe die Ueber⸗

gabe des Hypothekenbriefs vom Pfandgeber ( Verpfänder )

an den Pfandnehmer Pfandgläubiger ) erforderlich Ferner

iſt nötig , daß 1. entweder die Verpfändung der Forder⸗

ung ins Grundbuch eingetragen wird oder 2. dem Pfand⸗

nehmer ( Pfandgläubiger ) eine ſchriftliche Verpfändungs⸗

erklärung des Inhalts erteilt wird , daß die durch die

Briefhypothek geſicherte Forderung dem K. verpfändet

wird . Es iſt nicht erforderlich aber ſehr zweckmäßig , daß

dieſe Verpfändungserklärung , welche der Abtretungs⸗

erklärung entſpricht , öffentlich ( durch einen Notar

oder den Bürgermeiſter des Wohnorts oder Aufenthalts⸗

orts des Erklärenden , oben §S 6 S . 328 ) beglaubigt wird .

Es kann alſo auch die Verpfändung der Forder⸗

ung außerhalb des Grundbuchs vor ſich gehen ,

und es können alſo die Koſten und ſonſtigen Unannehm⸗

lichkeiten der Eintragung der Verpfändung ins Grund⸗

buch vermieden werden .

Soll die Verpfändung ins Grundbuch eingetragen

werden , ſo genügt es , wenn dem Grundbuchamt von dem

Pfandgläubiger der Beſitz des Hypothekenbriefs und die

öffentlich beglaubigte Verpfändungserklärung nachgewieſen

wird . § 518 G. B . ⸗D . ⸗W.

Ein Beiſpiel : Ein Gemeindebeamter hat der Ge⸗

meinde Sicherheit zu leiſten Er will dieſelbe leiſten

durch Verpfändung ſeiner durch Briefhypothek geſicherten

Forderung , die er an den Herrn Geldarm zu machen

hat . Andere geeignete Verpfändungsobjekte hat er nichl .

Unter allen Umſtänden ( mag eine Eintragung der

Verpfändung in das Grundbuch ſtattfinden oder nicht )

hat nun der Beamte der Gemeinde behufs Verpfändung

ſeinen Hypothekenbrief zu übergeben . Außerdem hat er

aber noch folgendes zu thun :
1. Entweder er erklärt ſchriftlich , daß er ſeine

genannte Forderung nebſt Zinſen der Gemeinde X zur

Sicherung etwaiger Forderungen der Gemeinde aus

ſeinem Dienſtverhältnis für den Höchſtbetrag von x Mk .

verpfände , läßt dann ſeine Unterſchrift unter dieſem Schrift⸗

ſtück ( der ſog Verpfändungserklärung ) durch einen Notar

oder Bürgermeiſter beglaubigen und übergibt dieſe öffent⸗

lich beglaubigte Verpfändungserklärung der Gemeinde .

Ein Grundbucheintrag iſt in dieſem Falle nicht erforderlich⸗

Es iſt jedoch die Eintragung der Verpfändung ins Grund⸗

buch zuläſſig Die Eintragung wird lediglich davon abhängen ,

ob die Gemeinde eine ſolche verlangt . Nötig iſt ſie nicht .

2. Oder der Beamte ſtellt eine Eintragungsbe —

willigung aus des Inhalts , er verpfände ſeine genannte

Hypothekenforderung nebſt Zinſen der Gemeinde X zur

Sicherung etwaiger Forderungen der Gemeinde aus ſeinem

Dienſtverhältnis für den Betrag von x Mark und bewillige

die Eintragung dieſer Verpfändung ins Grundbuch . Dieſe

Eintragungsbewilligung kann (koſtenfrei ) zu Protokoll des

Grundbuchamts erklärt werden vom Beamten , oder er

kann dieſelbe ſelbſt abfaſſen oder abfaſſen laſſen durch

irgend jemanden und dann , nachdem er ſeine Unterſchrift

hat beglaubigen laſſen , nebſt mündlichem oder ſchriftlichem

Eintragungsantrag dem Grundbuchamt übergeben . Oder

er kann die beglaubigte Eintragungsbewilligung auch der

Gemeinde übergeben und dieſe kann alsdann den Ein⸗

tragungsantrag ( ohne Unterſchriftsbeglaub ' gung) beim

Grundbuchamt ſtellen . Die Beglaubigung der Eintragungs⸗

bewilligung kann auch ( außer durch einen Notar ) durch

den Bürgermeiſter des Wohnſitzes des Beamten geſchehen

Es iſt hier nicht der Ort , weiter zu erörtern , wie es

nun bezüglich der Zahlung der Zinſen durch den Dritt⸗

ſchuldner ( Eigentümer des verpfändeten Grundſtücks ) und

der Bezahlung der Termine gehalten werden ſoll . “) Es

möge genügen , darauf hinzuweiſen , daß die Gemeinde

und der Beamte hierüber beſondere Vereinbarungen

treffen können . § § 1281 ff , 1284 B⸗G B .

( Schluß folgt )

„ Eventuell wird in einem beſonderen Aufſatze eine Erörterung

darüber erfolgen .

Anzeige .

Gelehrfen Verbände

R Stuligartz .
3 Har bemeihirlebritate! FRr

Geſchäftsſtelle : Amtsrevident Bickel in Schönau i . W

( In allen auf die Beſtellung , den Verſandt ꝛc. der Zeitſchrift ſich beziehenden Angelegenheiten wolle man ſich an die Geſchäftsſtelle

— nicht an den Verlag — wenden . )

Verlag und Redaktion : Der Amtsrevidenten⸗Verein für das Großherzogtum Baden,Geſchäftsſtelle in Schönau , Schriftleitung in Konſtanz .

Druck : Th . Schneider ' s Buchdruckerei in Engen .


	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]

